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NEUESTE NACHRICHTEN

Aufsehen in Bonn über Gewerkschafts-Erklärung
Aktionen auch gegen die Verträge ? - Stellv. Vorsitzender des DGB Föcher weist Vorwürfe zurück

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A . R - Korrespondenten

Bonn . — Erklärungen des Vorsitzendendes Bayerischen Gewerkschaftsbundes,
daß noch kein Beschluß des DGB vorläge, ob und wie zu dem Deutschland- und dem

Europavertragin Gestalt von Aktionen Stellung genommen werde, haben in Bonn

großes Aufsehen erregt. Sie werden als Beweis dafür angesehen, daß keineswegs ent7
schieden sei , daß die deutschen Gewerkschaften sich nicht an angekündigten Aktio¬
nen der SozialdemokratischenPartei gegen die Verträge anschließen werden, son¬
dern daß sich im Gegenteil starke Kräfte im DGB für solche Aktionen einsetzen
würden.

USA-Stahlindustrie ruht
Washington (AP) . Die 650 000 amerikanischen

Stahlarbeiter sind am Dienstag in den Streik
getreten , nachdem das oberste Bundesgericht
die Beschlagnahme der Werke durch den Staat
für verfassungswidrig erklärt und Präsident
Truman darauf die Anordnung aufgehoben
hatte . Gleichzeitig damit sperrte jedoch die Re - ■

gierung angesichts des Streiks die Belieferung
der Zivilgüterindustrien mit Stahl . Die Export -
liefenungen dürften ebenfalls zu etwa 80 Pro¬
zent betroffen werden . ■

Die Gewerkschaften sind nach Äußerungen
ihrer Funktionäre nunmehr entschlossen , den
Lohnstreik mit der privaten Industrie bis zum
bitteren Ende zu führen . Obwohl dje Gewerk¬
schaften und die Stahlindustrie grundsätzlich
zur Wiederaufnahme der Lohnverhandlungen
bereit sind , sind die Aussichten für eine baldige
Bereinigung des Lohnstreits nicht günstig .

Britisch -sowjetischeAussprache
Berlin (dpa) . Gestern nachmittag kamen der

britische Stadtkommandant in Berlin , General
Coleman , und der Berliner Vertreter der sowje¬
tischen Kontrollkommission , Sergej A . Dengin ,
auf Wunsch Dengins zu einer Unterredung im
Lancaster -Haus zusammen .

Nach einer amtlichen britischen Mitteilung
wurden die sowjetischen Maßnahmen gegen die
Exklaven des britischen Sektors im Gebiet der
Sowjetzone und die britischen Maßnahmen ge¬
gen das im britischen Sektor gelegene Rund¬
funkhaus des sowjetisch -kontrollierten „Ber¬
liner Rundfunks “ erörtert . Zu einem endgül¬
tigen Übereinkommen sei man nicht gelangt ,
doch sei ein gewisser Fortschritt erzielt wor¬
den . Die diskutierten Angelegenheiten würden
weiter verfolgt . Ob eine nochmalige Zusam¬
menkunft zwischen Dengin und Coleman statt -
Anden werde , sei bisher nicht bekannt .

Die Engländer umstellten gestern mit 200 Sol¬
daten das im britischen Sektor Westberlins ge¬
legene Haus des sowjetisch kontrollierten Ber¬
liner Rundfunks und riegelten es durch einen
meterhohen Stacheldraht ab

Stuttgart (Eig . Ber .) . Heute Andet in Stutt¬
gart eine Sitzung der vorläufigen Regierung
statt . Es ist anzunehmen , daß dabei die Er¬
nennung der Regierungspräsidenten für die
vier Landesbezirke in Baden -Württemberg auf
der Tagesordnung steht .

Der Fraktionsvorsitzende der SPD , Abgeord¬
neter Möller , erklärte in der vergangenen
Woche auf einer Versammlung in Heidelberg ,
die Ernennung der Regierungspräsidenten er¬
folge nach Pfingsten .

Ein Schreiben wurde bekannt , das der Frak¬
tionsvorsitzende der CDU, Stadtkämmerer Dr .
Gurk , Karlsruhe , an den Ministerpräsidenten
Dr . Maier schickte , wonach der Posten des Re¬
gierungspräsidenten für Nordbaden mit einem
Vertreter der CDU besetzt werden solle . Der
Ministerpräsident teilte daraufhin mit , daß
diese Bitte in die Beratungen der Regierung
einbezogen werde .

In Karlsruhe werden als Kandidaten für den
Regierungspräsidenten der SPD -Abgeordnete
Rimmelspacher , Bürgermeister in Ettlingen ,
und Dr . Gutenkunst , Bürgermeister in Karls¬
ruhe , genannt . Der Leiter der Landesbezirks¬
direktion für Wirtschaft , Ministerialrat Dr . Her¬
bold , soll stellvertretender Regierungspräsident
werden .

Für den Posten des Regierungspräsidenten in
Südbaden werden in Freiburg der . ehemalige
Finanzminister und jetzige Ministerialdirektor
Eckert genannt , der aus der CDU ausgetreten
ist , und der SPD -Abgeordnete Schieler , Bürger¬
meister in Freiburg .

Die SPD legt Wert darauf , die maßgebenden
Positionen zu besetzen . Das geht aus der Rede

Dabei wird auch auf die Mitteilung des baye¬
rischen Gewerkschaftsfunktionärs hingewiesen ,
daß die an sich schwachen kommunistischen
Gruppen bei den bisherigen Aktionen der Ge¬
werkschaften gegen das Betriebsverfassungs¬
gesetz die Gelegenheit wahrgenommen hätten ,
einmal ins Große zu wirken und man sie daran
nicht gehindert habe , um die Kundgebungen
nicht zu sprengen . In politischen Kreisen Bonns
wird dazu erklärt , daß in -einer solchen Haltung
sich die Tendenz abzeichne , eine gemeinsame
Front gegen die Verträge nicht abzulehnen .

Angesichts dieser Lage werden sich die be¬
vorstehenden Unterredungen zunächst einmal
des Staatssekretärs Dr . Lenz mit Vertretem des
DGB , danq des Kanzlers mit Fette selbst ,
sicherlich auch auf eine klare Stellungnahme
des DGB zu solchen Tendenzen beziehen .

Matthias Föcher . der stellvertretende Vor¬
sitzende des Deutschen Gewerkschaftsbundes ,
wies Angriffe einiger Zeitungen , die der CDU
nahestehen , und der katholischen Arbeiter¬
bewegung (KAB ) gegen die Gewerkschaften
und gegen seine Person zurück . Föcher , der aus
der Früheren christlichen Gewerkschaftsbewe¬
gung stammt , bezeichnete dis Behauptung , daß
die Maßnahmen der Gewerkschaften unsittlich ,
ungewerkschaftlich und undemokra fisch seien ,
als eine Diffamierung = Verächtlichmachung

ihres Fraktionsvorsitzenden in Heidelberg her¬
vor . Nach dem Bericht der „Rhein -Neckar -Zei-
tung “ (Nr . 124 vom 1 . d . M.) , wurde dabei fol¬
gendes gesagt : „Die SPD habe Personalfragen
zu erfüllen und von den 88 000 Staatsbedienste¬
ten könne man nicht mehr alle weiterbeschäf¬
tigen . Viele würden nun gewogen und als zu
leicht befunden , weil das CDU-Parteibuch nicht
mehr genüge . Die SPD suche die tüchtigsten
Männer und werde die maßget . nden Positionen
in den Ministerien besetzen . Es sei gut , daß
eine wachsame und starke Opposition vorhan¬
den sei , nur glaube er nicht , daß die CDU das
lange aushalte , denn sie sei ihrer ganzen Struk¬
tur nach eine „Futterkrippenpartei “ . 1949 sei
die SPD in die Opposition gedrängt worden , und
was dem einen recht , müsse dem anderen bil¬
lig sein . .

Einreisebestimmungen für Westberliner
Berlin (dpa ) . Gestern , zwei Tage nach In¬

krafttreten der verschärften Reisebeschränkun¬
gen für die Sowjetzone , sind die vorläufigen
Bestimmungen für die Einreise Westberliner
Einwohner in die Sowjetzone bekanntgegeben .
Danach gibt es grundsätzlich Dauerausweise
und Einzelreiseausweise . Einzel reiseaus weise
kosten 3 D-Mark -West und berechtigen zu
einem Aufenthalt bis zu 30 Tagen in der So¬
wjetzone . Dauerausweise dürften für Grund¬
stücksbesitzer oder Arbeiter und Angestellte in
Westberlin ausgegeben werden , die einen stän¬
digen Arbeitsplatz in der Sowjetzone nachwei -
sen können .

der Gewerkschaften . Deren Maßnahmen seien
durch die sozialreaktionäre Einstellung weiter
Kreise in Wirtschaft und Politik notwendig ge¬
worden .

Der Deutsche Gewerkschaftsbund wendet sich
gegen die Unternehmerverbände , die einen An¬
noncenfeldzug gegen den gewerkschaftlichen
Kampf beabsichtigten .

Auf der parlamentarischen HÄene wird ein
Unterausschuß des Bundesrates am Donnerstag

Paris . — Ministerpräsident Pinay hat die
Abstimmung über die Gesetzesvorlage über die
gleitende Lohnskala mit der Vertrauensfrage
verbunden . Nachdem die Nationalversammlung
in einer Vorabstimmung bereits mit 338 :279
Stimmen sich für das Gesetz aussprach , war der
Sieg der Regierung sicher . Pinay hat zugestan¬
den , daß dann automatisch die Löhne erhöht
werden , wenn die Lebenshaltungskosten um
mehr als 5 Prozent steigen . Da es aber Pinay
durchsetzte , daß der 1 . Dezember 1951 als Stich¬
tag genommen wird — seitdem sind die
Lebenshaltungskosten um 2,7 Prozent gefallen
— ist bis auf weiteres nicht zu befürchten , daß
das Gesetz über die gleitende Lohnskala an¬
gewandt werden muß . Pinay hat es nicht durch¬
setzen können , daß dieses Gesetz auch um¬
gekehrt angewandt wird und bei einer Sen¬
kung der Lebenshaltungskosten die Löhne
ebenfalls revidiert werden . Sollte jedoch Frank¬
reich erneut einen inflationistischen Kurs steu¬
ern , ist die L°hn - und Preisschraube nunmehr
für die Zukunft gesetzlich verankert .

Gestern abend hat dann die französische
Nationalversammlung nach einer infoffiziellen
Zählung Pinay mit 294 gegen 262 Stimmen das
Vertrauen ausgesprochen .

Die katholischen und die sozialistischen Ge¬
werkschaften haben es abgelehnt , sich am Mitt¬
woch an einem Proteststreik zur Befreiung des
kommunistischen Abgeordneten Jacques Duclos

*

Washington (AP/dpa ) . Vor nahezu 1000 Presse -
und Rundfunkkorrespondenten sprach General
Eisenhower im Pentagon (Kriegsministerium )
am Dienstag zum erstenmal nach seiner Rück¬
kehr aus Europa über politische Probleme .

Eisenhower sagte , die Sicherheit der freien
Welt hänge von dem Zusammenwirken von
drei Faktoren ab : Der geistigen und wirtschaft¬
lichen Stärke und der militärischen Macht .
Diese Faktoren könnten nicht untereinander
ausgetauscht werden . Auf die Frage ob ep einen
Krieg für wahrscheinlich halte , antwortete er ,
daß er persönlich nicht an einen Krieg glaube .
Jede Nation , Sowjetunion eingeschlossen , die
absichtlich auf einen Krieg ausgehe , sei sehr
töricht .

Eisenhower vertrat die Auffassung , daß es
wohl nicht möglich sein werde , die militärischen
Ziele des Atlantikrats für das Jahr 1952 in
vollem Umfang zu erreichen , und warnte vor
der kommunistischen Infiltrations - und Unter¬
minierungstaktik . General Eisenhower ist ge¬
stern aus der Armee ausgeschieden und nach

Ein gemeinsamer Ausschuß des amerikani¬
schen Senats und des Repräsentantenhauses hat
am Dienstag die amerikanische Auslandshilfe
auf 6,5 Milliarden Dollar festgelegt . Der Aus¬
schuß hat damit die beiden Auslandshilfevorla¬
gen des Senats und des Repräsentantenhauses ,
die 6,7 bzw . 6,1 Milliarden Dollar vorsahen ,
aufeinander abgestimmt . Präsident Truman
hatte 7,9 Milliarden Dollar gefordert . (AP)

Der vietnamesische Staats<hef Bao Dai hat
am Montagabend das Kabinett des Ministerprä¬
sidenten Tran van Huu aufgelöst und Innen¬
minister Nguyen van Tarn mit der Bildung ei¬
ner neuen Regierung beauftragt . (AP)

Zum erstenmal nach dem Krieg wurde in
Belgien am Pfingstsonntag beim Handball -
Länderspiel Deutschland — Belgien in Ant¬
werpen die deutsche Nationalhymne gespielt .
Sie wurde von den Zuschauern stehend und
mit Beifall angehört , (dpa ) .

Die USA erkannten am Montag die neue
bolivianische Regierung an , die . kürzlich durch
einen Putsch an die Macht gelangte . Gleich¬
zeitig wurde bekannt , daß auch Brasilien und
Chile die neue Regierung anerkannt haben .

Der Rat der Republik , das Oberhaus Frank¬
reichs , trat am Dienstagnachmittag zum ersten
Male unter Teilnahme der 49 im Mai neu ge-

mit der Prüfung der Vertragstexte beginnen .
Die entscheidende Frage ist , ob der Bundes¬
rat der Auffassung der Bundesregierung zu-
stimmt , daß die Vertragstexte keine Bestim¬
mungen enthalten , die sie zu Zustimmungs¬
gesetzen für den • Bundesrat machen würden .
Aller Voraussicht nach wird von den sozial¬
demokratisch regierten Ländern im Bundesrat
die Anrufung des Bundesverfassungsgerichts in
dieser Frage verlangt werden .

Hinsichtlich der allgemeinen Mehrheitsbildung
im Bundesrat bei den Verträgen wird in Bonner
politischen Kreisen darauf hingewiesen , daß
zwar Ministerpräsident Dr . Reinhold Maier ,
aber nicht Ministerpräsident Arnold von Nord¬
rhein -Westfalen . an der Unterzeichnungsfeier
teilgenommen habe und darauf aufmerksam ge¬
macht . daß Arnold Chef einer Koalitionsregie¬
rung der CDU mit dem Zentrum ist , das sich
bis jetzt im Bundestag von den Verträgen
deutlich distanziert habe .

zu beteiligen , zu dem die kommunistischen Ge¬
werkschaften aufgefordert haben . Der Streik
soll auf den Arbeitsplätzen als „Sitzstreik “
durchgeführt werden . Die Kommunistische
Partei hat nach der polizeilichen Haussuchung
in der Parteizentrale die Direktion der Partei
in die Fraktionsräume im Parlamentsgebäude
verlegt , um vor weiteren polizeilichen Durch¬
suchungen sicher zu sein .

Das französische Kabinett hatte lt . AP
Sondermaßnahmen zur Abwehr des von den
Kommunisten ' angekündigten Sitzstreiks be¬
schlossen . Alle Angestellten und Beamten der
Regierung , die am Dienstag nicht arbeiteten ,
sollen sofort entlassen werden . Das Innen¬
ministerium unterstellte der Pariser Polizei
Einheiten der nationalen Gendarmerie und traf
Vorkehrungen , um erforderlichenfalls auch
Truppen einsetzen zu können . In der Verlaut¬
barung der 'Regierung heißt es ; es handele sich
um einen Streik , „der in keinerlei Beziehung zu
den Arbeitsbedingungen steht und nicht einmal
seinen politischen Charakter verleugnet “ .

Zehn Personen , die am 27 . und 28 . Mai Flug¬
blätter verteilten , in denen die Pariser Bevöl¬
kerung zu Kundgebungen gegen General
Ridgway aufgefordert wurde , wurden am
Dienstag zu je vierzehn Tagen Haft mit Be¬
währungsfrist und je 3000 Francs Geldstrafe
verurteilt .

seinem Heimatort Abilene abgereist , wo er
heute zum erstenmal als Zivilist und Präsident¬
schaftskandidat sprechen wird .

In der Botschaft , mit der Präsident Truman
dem Senat den Deutschlandvertrag und die
Garantieerklärung der NATO -Länder für West¬
deutschland und Westberlin zugeleitet hatte ,
betonte der Präsident , daß der einzige Zweck
dieser Verträge sei , fast 50 Millionen freiheit¬
lich gesinnten Deutschen zu ermöglichen , einen
weiteren großen Schritt zu ihrer Unabhängig¬
keit zu tun und sich mit ihren Naehbarn zu
ihrer gemeinsamen Verteidigung zu verbünden .
Nur wer aggressive Absichten hege , könne ' steh
dagegen stemmen .

Auch Außenminister Acheson und der ame¬
rikanische Hochkommissar McCloy , der sich zur
Zeit in den USA befindet , erklärten noch ein¬
mal , daß die Westmächte jeder sowjetischen
Bedrohung Berlins und der Bundesrenublik mit .
fester Entschlossenheit begegnen würden und
daß die Amerikaner beabsichtigten , ihre Rechte
in Berlin zu wahren .

wählten Senatoren im Palais de Luxembourg
zusammen . Der bisherige Präsident , der Radi¬
kalsozialist Gaston de Monnerville , wurde zum
achtenmal zum Präsidenten des Rates gewählt .

Der Bundesverband des deutschen Kohleein¬
zelhandels teilte mit , daß für das Kohlenwirt¬
schaftsjahr 1952 53 die gleichen Hausbrandzu¬
teilungen vorgesehen seien wie im .vergan¬
genen Jahr , also je Haushalt 20 Zentner , (dpa )

Die „Deutsche Versuchsanstalt für Luftfahrt “
(DVL) nahm ihre Arbeit in einem Gebäude des
Flugplatzes Essen -Mülheim wieder auf . (AP )

Die amerikanische Verwaltung für gemein¬
same Sicherheit (MSA ) hat gegen 87 westdeut¬
sche Firmen vorläufige Maßnahmen ergriffen .
Es sei unerlaubter . Handel mit dem Sowjetblock
getrieben worden , (dpa )

Die Hamburger Hochbahn -AG wird am Don¬
nerstag von 12 bis 13 Uhr ihren Betrieb ein¬
stellen . Die Betriebsruhe erfolgte auf Grund
eines Aufrufes der örtlichen Gewerkschaft Öf¬
fentliche Dienste , Transport und Verkehr zum
Protest gegen den Entwurf des Betriebsver¬
fassungsgesetzes . dpa )* 60 000 Pilger aus Luxemburg , der Bundes¬
republik , dem Saarland , Frankreich . Belgien
und Holland beteiligten sich gestern an der tra¬
ditionellen Springprozession in Echternach , (dpa )

Der General in Zivil
H. B . Vorvorgestern ist General Eisenhower

aus Europa in den USA ' angekommen , vor¬
gestern hat er Präsident Truman den ersten
militärischen Bericht über die europäische Lage
gegeben , gestern hat er die Uniform ausgezogen
und wird von da an Zivil tragen . Aus dem
Fünf -Stern -General ist ein Präsidentschafts¬
kandidat der Republikanischen Partei geworden .

Erstaunliche Karriere eines Mannes , um den
sich schon zu Lebzeiten die Legende gewoben
hat , wie kein anderer widerstrebende Kräfte
zueinander führen und in eine bestimmte Rich¬
tung lenken zu können ! Berufssoldat , alliierter
Oberkommandierender im zweiten Weltkrieg ,
Rektor einer der größten amerikanischen Uni¬
versitäten , Oberkommandierender d,er europäi¬
schen Streitkräfte der Nordatlantikpaktorgani -
sation und nun also Politiker mit der Anwart¬
schaft auf das höchste Amt seines Landes !

Der Politiker Eisenhower wird es schwerer
haben , vor der öffentlichen Meinung seines
Landes zu bestehen , als es der General hatte .
In Uniform verbat es sich, zu politischen Fragen
Stellung zu nehmen , und Eisenhower hat ,
wahrscheinlich ” auf Anraten seiner Freunde ,
von dieser Ausweichmöglichkeit ausgiebig Ge¬
brauch gemacht . In Zivil muß er sich dem viel -
züngigen „Raubtier “ Presse und seinen politi¬
schen Gegnern stellen — denen aus der eigenen
Partei wie Senator Taft und denen ays dem
demokratischen Lager wie Senator Kefauver
oder Averell Harriman . Er wird .viel gefragt
werden und muß viel antworten , hauptsächlich
Dinge innenpolitischer Natur betreffend , wobei
er und seine Freunde darauf bedacht sein wer¬
den , falsche und nichtssagende Antworten zu¬
gleich zu vermeiden .

Der Präsidentschaftswahlkampf ist also aus
dem Vorstadium in das mittlere getreten , das
bis zu den beiden Parteikonventen im Juli
anhaiten wird , auf denen jede Partei ihren
endgültigen Kandidaten wählen wird . Von nun
wird das politische Leben der Vereinigten
Staaten fast ausschließlich von dem Wahlkampf
beherrscht sein , die ganze politische Energie
wird in der Auswahl der Kandidaten , den
Ränken und Schachzügen der Kandidaten und
Parteien verbraucht werden , das Ausland wird
für die USA hinter einer Wolke hochgewirbelten
innenpolitischen Staubes verschwinden .

Es ist kein Zufall , daß die amerikanische
Regierung auf Unterzeichnung des „Deutschland¬
vertrages “ und des Vertrages über die Europäi¬
sche Verteidigungsgemeinschaft drängte . Präsi¬
dent Truman wird diese Verträge kaum als
innenpolitisch verwenbare Trümpfe aus¬
spielen ; er braucht es nicht einmal , wenn Eisen¬
hower republikanischer Präsidentschaftskandidat
wird . Aber Truman muß als Vorsitzender der
Demokratischen Partei die Hände und den Kopf
frei für die Wahlstrategie haben , die trotz des
Mangels an hervorragenden Kandidaten seiner
Partei wieder ans Ruder helfen soll . Die bis¬
herige Außenpolitik wird wahltaktisch nur dann
eine partei -einigende Rolle spielen , wenn
Senator Taft , der Innenpolitiker und „Isolatio¬
nist “

, offizieller Kandidat wird . Im Fall , daß
es Eisenhower wircj , wird Truman auf Stimmen¬
fang gehen , wo immer es möglich ist ; Ver¬
treter des erweiterten Bürgerrechts für Neger
in den Südstaaten , kleine Geschäft ^ eute — die
Einheit der Partei wird demgegenüber nur
untergeordnet sein .

Es ist aber auch kein Zufall , daß die Sowjet¬
union den Kalten Krieg gerade jetzt verschärft ;
ja , es ist an den fünf Fingern einer ' Hand ab¬
zurechnen , daß diese Verschärfung erstaunliche
und sogar bedrohliche Formen annehmen wird .
Den Russen war bisher nur in Ausnahmefällen
— die Haltung gegenüber den deutschen Kriegs¬
gefangenen war der eklatanteste — vorzu¬
werfen , daß sie schlechte Psychologen seien .
Jetzt , da die amerikanische Dynamik vornehm¬
lich „egozentrisch “ läuft , da es in einem ge¬
wissen Sinne keine Regierung iy Washington
mehr gibt , wird ihnen der Augenblick » gegeben
erscheinen , dieses Schwäehemoment des Westens
auszunutzen . Sie werden versuchen , Unsicher¬
heit zu erregen , au spalten , einzuschüchtern , zu
drohen . Es wird das alte Spiel mit neuen
Varianten sein , und es wird ohne Zweifel den
Westmächten Nerven kosten , dieses Spiel an¬
zusehen und die richtigen Gegenzüge zu finden .

Diese Gegenzüge werden nicht vor dem Ab¬
schluß der amerikanischen Präsidentenwahl
sichtbar werden , weil die Amtsperiode der
Regierung Truman endet und weil sie ohne
Amerika nicht denkbar sind . Die Ratifizierung
der europäischen Verträge — in Washington ,
Paris , Bonn und London — ist vielleicht noch
in diesem Sommer möglich . Aber damit ist es
nicht getan . Die Verpflichtungen Großbritan¬
niens und Frankreichs in Übersee sind so große
Lasten geworden , daß sie sie ohne amerika¬
nische Unterstützung größten Umfangs nicht
länger tragen können , wenn sie gleichzeitig
in Europa ihren Atlantikpakt -Verpflich 'tungen
gerecht werden sollen . Anders - herum gesagt ;
Westdeutschland würde die Hauptlast der Ver¬
teidigungsanstrengungen in Europa zu tragen
haben , es würde den anderen Westmächten zu
stark werden müssen . Das liegt noch nicht im
Interesse der Westmächte ; ob es in unserem
Interesse liegt , steht hier nicht zur Debatte .

Wenn jemand über diese Zusammenhänge
unterrichtet ist , dann ist es Eisenhower . Als
General hat er nach Anweisung der demokra¬
tischen Regierung Truman den . Aufbau der
westeuropäischen Verteidigung geleitet , und es
war eine militärische und diplomatische Auf¬
gabe . Er könnte als gewählter Exponent der
Republikanischen Partei diese Politik des
„Europa — zuerst “ und seine Erfahrungen
hierin nicht verleugnen . Wird er Präsident wer¬
den ? Diese Frage wäre zu früh gestellt . Es
müßte heißen : Wird er Präsidentschaftskandidat
der Republikaner werden ? Die Antwort wird
im Juli erfolgen , und erst im November wird
dieser für .Europa so unangenehme Schwebe¬
zustand z« Ende sein .

Unser Bild zeigt von links nach rechts : Oberst a . D . Pollay auf „Adolar “ ; Captain Robert J . Borg
auf „Bill Biddel “ ; und Fritz Thiedemann auf „Chronist“ während der Siegerehrung in Wiesbaden am
vergangenen Sonntag anläßlich des Internationalen Wiesbadener Reit - , Spring - und Fahrturniers . Sie
belegten die ersten drei Plätze.

‘ (AP)

Vor der Ernennung der Regierungspräsidenten
Heute Kabinettssitzung der vorläufigen Regierung in Stuttgart

Pinay legt Lohn- und Preisschraube fest
Kommuhistische Sitzstreiks gegen Duclos’ Verhaftung

Drahtbericht unseres Korrespondenten E . G . Paulus

General Eisenhowers drei Sicherheiten
Präsident Trumans Begründung des Deutschlandvertrages

Neues in Kürze

i
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Zum Tage .
Das Experiment Pinay

Bisher hatte man unter dem ExperimentPinay nur den Versuch des französischen
Ministerpräsidenten verstanden , durch Preis¬senkungen auf dem Verhandlungsweg, durchSteueramnestie die Strümpfe der französischen
„Sparer “ zu öffnen und so das zu erreichen,worin alle seine Vorgänger versagt hatten : denAusgleich der Staatsfinanzen. Dieses Experimentist noch nicht einmal abgeschlossen , wenngleicheinige erste Erfolge bereits eingetreten sind.Indes hat Ministerpräsident Pinay bereits einneues Experiment begonnen, das fast noch mehrMut verlangt als das erste : den Kampf gegendie kommunistische Partei Frankreichs . Offen¬sichtlich sind diesmal die Führer dieser Parteiin eine vorbereitete Falle gelaufen, denn ihregroße Demonstration gegen den General Rigd -
way, die Verhaftung ihres GeneralsekretärsDuclos und die Anklage gegen ihn und überhundert ebenfalls Eingesperrte sowie die schlag¬artige „Säuberung“ der Parteizentralen in Parisund in großen Provinzstädten liefen wie amSchnürchen ab. Wenn in denselben Tagen 47Mitglieder der Partei de Gaulles ihrem Chefbrieflich zu verstehen gaben, daß sie nicht mehrauf Befehle reagieren würden, so scheint dasnicht zu dem Obigen zu gehören. Und dochzeigt sich darin , daß Pinay innen- und außen¬politisch auf dem richtigen Weg ist , wenn erdas Prestige seiner gemäßigten Rechtskoalitionund Frankreichs zu heben versucht. Mit seinerPolizeiaktion gegen die Kommunisten schob erden abtrünnigen Gaullisten ein Brett hin,auf dem sie zu ihm hinübergelangen konnten ;der General hatte sich bisher ja immer als dereinzig mögliche Retter Frankreichs gegen dieKommunisten hingestellt. Und mit der gleichenAktion zeigt Pinay den Amerikanern , daß dasMißtrauen in die Stärke der französischenRegierungen ungerechtfertigt ist. Das alles ge¬schieht in einer sehr überlegten , unauffälligenArt , so daß der bescheidene Gerbereibesitzerverdient , mit Respekt behandelt' und angesehenzu werden . Die Demokratie ist gar nicht soschwach , wie sie autokratisch veranlagtePolitiker gern hinzustellen pflegen . Es kommtnur darauf an , daß eine Persönlichkeitihr dient . ^ b .

Sudetendeutsche Pfingsten
150 000 Sudetendeutsche trafen sich, wie be¬reits gemeldet, über Pfingsten in Stuttgart .Man weiß, daß sie unter sich einen noch stär¬keren Zusammenhalt haben als die übrigenHeimatvertriebenen . Diese Tagung war nichtnur eine Wiedersehensfeier, sondern auch einepolitische Kundgebung. Bekanntlich kam durchHitler die Frage des Sudetendeutschtums in einZwielicht, _das dieser guten Sache abträglichwar . Wer aber während des Krieges Gelegen¬heit hatte , das herrliche Sudetenland , die Gast¬freundschaft seiner Bewohner, den Zusammen¬halt der unter den Tschechen wie auf Inselnlebenden Deutschen in Prag , Iglau und Brünn,sowie die gesamten damit zusammenhängendenpolitischen Fragen kennenzulernen, der weiß,daß die Angelegenheit der Sudetendeutschenmit Hitler nichts zu tun hat , sondern eine euro¬päische ist. Ihr Sprecher, Dr. Lodgmann vonAuen, wies darauf hin . Er sprach von demGlauben an die Rückkehr in die alte Heimat.Davon, daß sie nur als Freie in ein freies Landzurückkehren wollten, und picht um zu ver¬gelten , sondern um ein Jahrhundert von Streitund Haß zu begraben . Er wandte sich gegenden Sender. „Freies Europa“

, der ein in der
Bundesrepublik befindliches Sprachrohr emi¬grierter Tschechen ist. Man dürfe die Exilgrup¬pen der osteuropäischen Völker nicht über¬schätzen. Sie hätten wenig Rückhalt. Die Sude¬tendeutschen seien heute geschlossen im Westenund hätten dadurch Gewicht und Kraft . Die inStuttgart zusammengekommenen 45 sudeten¬deutschen Bundestags- und Landtagsabgeord¬neten aller Parteien forderten eine wirksameAbwehr der fortgesetzten Propagandatätigkeitdes tschechoslowakischenNationalrats und be¬
kräftigten erneut das Abkommen mit demtschechischen Nationalausschuß des GeneralsPrchala , das auf dem- Selbstbestimmungsrechtder Völker beruht . Bedauerlich, daß die Ame¬rikaner ihftm Staatsbürger Father Reichen¬
berger die Einreise nach der Bundesrepubliknicht gestatteten , obwohl sie doch in solchenFällen, wie z. B . den des Pastors Niemöller in
umgekehrter Richtung großzügiger sind, f. 1.

Bürgerkriegs-Festspiele
Die trüben Erfahrungen des vorjährigen FDJ-

Pfingsttreffens in Berlin ließen es den Verant¬wortlichen geraten erscheinen, den Tagungsortdiesmal ins Innere der Zorjp, nach Leipzig zuverlegen. Die unter dem Tarnmantel sportlicherWettkämpfe durchgeführte Veranstaltungwurde am vergangenen Sonntag zu einer De-
. monstration c|es Hasses gegen die freie Welt

Am Rande des Eucharistischen Kongresses
Deutsche Pilger in Barcelona — Politische Begleitmusik

Von unseremDr . A. D . - Korrespondenten in Spanien
Barcelona. Mit dem Prunk , den die katholischeKirche ihren großen Festen vorbehält, und mitdem Zeremoniell, das spanischen Feiern sovielWürde und Verhaltenheit verleiht , ist in Barce¬lona der XXXV. Internationale EucharistischeKongreß abgehalten worden. Festakt reihtesich an Festakt , um am Pfingstsonntag in dasPontifikalamt einzumünden, das Kardinal-LegatTedeschini auf der neuen Plaza de Pio XIIzelebrierte .
Kardinal Frings , der an der Spitze von über600 deutschen Pilgern nach Barcelona gekom¬men ist, konnte darauf htnweisen, daß er imJahre 1947, als in Kanada der MarianischeKongreß abgehalten wurde , dort als einziger

deutscher anwesend war . Diesmal wußte ereine stattliche Vertretung der deutschen Katho¬liken um sich, aus der sich bedeutende Theo¬logen bpnennen ließen wie der Rektor der
Freiburger Universität ' Dr. Johannes Vincke ,der Sozial-Theologe Professor Dr. Josef Hoeff-ner , Münster , der Mariologe Professor Dr.Feckes , Köln, und Universitätsprofessor Dr. Dr.Alfons Adams, Paderborn . Professor Dr . Feckes

hat mit einer lateinisch abgefaßten Rede anden allgemeinen Diskussionen teilgenommen;die übrigen Genannten sprachen auf dem am29 . Mai durchgeführten deutschen Sonderakt .Wenn Kardinal Frings seine Genugtuung überden aktiven Anteü der deutschen Katholikenam {Congreß ausdrücken konnte , war die Ge¬
nugtuung der deutschen Katholiken in Spanienkaum geringer , die von ihren kirchlichen Ober¬hirten besucht wurden , und mehr als einer vonihnen hatte mit kleiner Bitterkeit daran ge¬dacht, daß das weltliche Deutschland bishernoch keine Zeit gefunden hat , siel? um die paartausend in Spanien lebenden Deutschen undum die von ihnen betreuten Interessen über
gelegentliche Aufmerksamkeiten hinaus zu
sorgen.

Schon als der Kongreß näherrückte , warimmer wieder politisches Störfeuer zu ver¬nehmen, das vornehmlich von markanten fran¬
zösischen Katholiken ausging. Diese befürch¬teten , der Kongreß könnte allzusehr vonGeneralissimus Franco für seine politischenZielsetzungen ausgenützt werden . Das Stör-

Das Urteil im Stuttgarter Kinomord-Prozeß
Lebenslänglich Zuchthaus für den Polen Misterek

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion
Stuttgart — Unter starkem Andrang desPublikums verkündete das Stuttgarter Schwur¬gericht am Dienstag gegen Abend nach mehr¬stündiger Beratung das Urteil in dem Prozeß

gegen den Polen Misterek wegen des Mordesan dem Stuttgarter Kinobesitzer Dölker, deram 27. Dezember 1949 begangen wurde undjetzt erst mit dieser Verhandlung seinen Ab¬schluß fand. Misterek wurde wegen Mordesund versuchten schweren Raubes zu lebens¬länglichem Zuchthaus verurteilt . Die bürger¬lichen Ehrenrechte wurden ihm auf Lebenszeitaberkannt .
Der Verurteilte nahm das Urteil unter lau¬tem Aufschluchzen entgegen und verkündete,er werde solange in Hungerstreik treten , bisder wahre Täter gefunden sei , da er unschul¬dig sei .
In seiner Urteilsbegründung erklärte das

Schwurgericht, daß unmittelbare Zeugen fürden Mord nicht vorhanden seien, daß aberzahlreiche Aussagen den Täter so schwer be¬lasteten , daß es mit einer an Sicherheit gren¬zenden Wahrscheinlichkeit Misterek habe ver¬urteilen müssen . In erster Linie wurde da®Zeugnis des Landsmannes des Angeklagten, desPolen Sikorski, bewertet , wonach der Ange¬klagte ihm am Abend zuvor den Plan einesÜberfalles auf einen Kinobesitzer enthüllt undihm am nächsten Morgen erklärt habe, erhabe schießen müssen. Eine andere Zeuginhatte mit Bestimmtheit Misterek kurz vor derTat vor den Tohi -Lichtapielen gesehen und mitihm gesprochen. Seine Kleidung und der vom
und insbesondere gegen Westdeutschland. Sieerreichte ihren Höhepunkt in den Paraden derVolks - und See -Polizei sowie ii . den AnsprachenUlbrichts und Piecks, die unverblümt denSturz der Bundesregierung forderten und ihremFriedenswillen dadurch Ausdruck gaben, daßsie 1 die FDJ aufriefen , „recht viele tüchtigeScharfschützen“ heranzubilden . Unter der durch¬sichtigen Parole „Gegen Remilitarisierung , füreine Nationalarmee“ wurden Jugendliche bei¬derlei Geschlechts mit den neuesten Absichtenihrer „Führer “ vertraut gemacht. Friedens¬freund Pieck ermahnte seine Zuhörer u . a ., sichwürdig zu erweisen , „Freunde und Kampfge¬fährten der Roten Armee zu sein“ . Die Über¬gabe von 100 Kleinkalibergewehren an denFDJ-Kongreß wurde mit donnernden Hurra¬rufen und mit dem spontanen Absingen des

„ Friedens“liedes „Greift zum Gewehr, Kamera¬den !“ beantwortet , — Zur gleichen Zeit verbotder Frankfurter Polizeipräsident eine auf dem
Opernplatz angesetzte Gegenveranstaltung des
antikommunistischen Bundes Deutscher Jugend,weil Angehörige dieser Organisation das gesetz¬widrige Entfernen ihrer Plakate zu verhinderngesucht und hierbei einen Polizisten in Zivil ( !)angegriffen hatten . Hoffentlich gibt die vomBDJ angekündigte Verfassungsbeschwerde demFrankfurter Polizeichef Gelegenheit, sich überdie Motive seiner Anordnung unmißverständ¬
lich zu äußern . Die Bürgerkriegs-Festspiele in
Leipzig sowie die damit in ursächlichem Zu¬
sammenhang stehenden Vorgänge in Frankfurtunterstreichen einmal mehr das Gebot der
Stunde : Wachsamkeit. -wnn-

Täter verlorene Schal wiesen ebenfalls auf
Misterek hin .

Da® angebliche Alibi des Angeklagten amAbend des 27 . Dezember hatte sich nicht auf¬recht erhalten lassen, da an Hand der Dienst¬
zeit der beiden Kellnerinnen der Gaststätte
„Zum Urban“ bewiesen werden konnte, daß
der Angeklagte nicht an jenem Abend in dem
betreffenden JLokal war . Die verschiedenen
widersprechen̂ an Aussagen des Angeklagtenüber seinen Aufenthalt am Mordabend konn¬
ten widerlegt werden . Der Besitz einer aus dem
DP-Lager Böblyigen stammenden Waffe ist
durch verschiedene Zeugenaussagen erwiesen.
Dem schwer Vorbestraften und "auch in seiner
Heimat Polen berüchtigten Angeklagten konnte
die Tat ohne weiteres zugetraut werden. Aus
allen diesen Überlegungen und auf Grund der
übereinstimmenden Aussagen vieler Zeugen,die eindeutig auf Misterek als dem Täter hin-
weisen, mußte das Gericht, nachdem auch im
Lokaltermin festgestellt worden war , daß die
tödlichen Schüsse sehr gut auch von einem
Linkshänder stammen konnten zu seinem Ur¬
teil kommen.

feuer hatte nur zugenommen und neue Nahrungdurch die Anwesenheit der spanischen Regie¬rung im Kongreß-Barcelona erhalten , vor allemaber durch die militärische Parade -Auffahrtdes Caudillo am Tage nach der Eröffnung des
Kongresses. Doch dürften die Ängste der Fran¬
zosen auch in diesem Falle um einiges über dasZiel hinausgeschossen sein.

Die Spanier haben in den Äußerungen ihrerreligiösen Gefühle stets das barocke Vollmaßgeliebt, das ihrer Wesensart entspricht ; sdlbstwo sie Religion und Politik mischen, ist das
religiöse Grundgefühl vorherrschend und be¬stimmend. Kein spanischer Herrscher hätte dasWort finden können : „Paris ist eine Messewert“ . Die Spanier haben es auch von jehergeliebt, religiöse Feste mit militärischem Pompzu umgeben, und sie sind ohne Hintergedanken ,wenn sie ihre Landespatronin , die Virgen delPilar von Saragossa zum Generalkapitan be¬fördern.

Barcelona hatte für diese Tage sein schönstesFestkleid angelegt. Es glich einer riesigenBühne für ein „Auto sacramental “
, in dem wiebei Calderon die höchsten Hierarchien derKirche Über die Formulierung und Deutungder Dogmen sich auseinandersetzten und dasVolk sich der Sicherheit seines Glaubens er¬freute und ihn festlich feierte . Ein eindrucks¬vollerer Rahmen als das in tausend Lichternblinkende gotische Viertel rings um die Kathe¬drale von' Barcelona dürfte so leicht nicht ge¬funden werden.

v Evangelische und katholische
Deutschlandtreffen

•Landau (dpa) . 1100 Jungen aus der Bundes¬
republik und der Sowjetzone, sowie Gäste aus
England, Frankreich und anderen europäischenStaaten trafen sich über Pfingsten auf der
dritten Reichstagungder evangelischen „JungenWacht “ in Landau . Bundestagspräsident Dr.Ehlers und Prof . Dr. Gollwitzer sprachen über
das Verhältnis der Jugend zum Staat und den
Unterschied zwischen dem Osten und dem
Westen .

Etwa 1000 Führer der Stammesjugend, Ju¬
gendseelsorger und Jungmänner des Bundes
der deutschen katholischen Jugend trafen sich
über Pfingsten zu ihrem ersten Deutschland¬
treffen in Würzburg. Bundesführer Josef Rom¬
merskirchen bejahte die Notwendigkeit eines
bewaffneten Verteidigungsbeitrages. Auf der
Schlußkundgebung sprach Bundesfinanzmini-
Ster Dr. Fritz Schaffer.

Verregnete Pfingsten und politische Sorgen
Die Engländer, die deutschen Schulden und die unruhige Welt

Drahtbericht unseres Korrespondenten C . Geyer
London. Ein abscheuliches Pfingstwetter hat

den Engländern beide Feiertage verdorben , so¬
weit sich der phlegmatische Engländer davon
beeinflussen ljißt . Sturm , strömender Regen und
Hägel haben alle sportlichen Veranstaltungen
beeinträchtigt ,

‘‘derfooch haben sie stattgefun¬den. Und -wie um - die Unbewegtheit des
Engländers zu zeigen, stand Churchill, dessen
Pferd bei den Renner* in Hurst-Park lief , im
wplkenbruchartigen Regen auf dem Rennplatz,
Mantelkragen hochgeschlagen, Spazierstock in
der Hand und die berühmte lange Zigarre im
Mund.

Die politischen Sorgen beginnen wieder . Die
Entrüstung der englischen Privatgläubiger über
die deutschen Vorschläge zur Schuldenregelunghaben sich in heftigen Angriffen in der "Presse
Luft gemacht. Spekulanten , die auf das Steigbn
der Kurse yon Dawes- und Young-Anleihe und
Konversionskasse gesetzt hatten , sind bitter
enttäuscht und werden noch enttäuschter sein,wenn sie beim nächsten AbrechnungsterminBilanz machen.

Die koreanische Frage schiebt sich immer
mehr in den Vordergrund, stärker noch als die
Vorgänge in Berlin . Die Frage „Eisenhower“
oder Taft“ tritt ins kritische Stadium . Die eng¬lische Öffentlichkeit nimmt daran Anteil, als
ob es sich um eine innerenglische Frage han¬
delte, in dem Bewußtsein, daß der Gang aller
kommendenEreignisse Von dieser Entscheidungabhängt.

Die Verhältnisse in Südafrika rufen immer
stärkere Unruhe hervor . In Malaya sind neueTerrorakte verübt worden , denen acht Perso¬nen zum Opfer gefallen sind. In Hongkong ver¬

sucht die chinesische Regierung Konflikte zu
schaffen und in Japan sind zwischen der briti¬
schen und der japanischen Regierung Differen¬
zen über die Unterhaltungskosten der briti¬
schen Commonwealth-Truppen entstanden .

König Talal wirklich geisteskrank?
Amman (dpa) . Das jordanische Parlament

trat am Dienstag zu seiner angekündigten Ge¬
heimsitzung zusammen, in der über die Ver¬
schlechterung im Geisteszustand König Talais
von Jordanien beraten werden, sollte.

König Talal hält sich zur Zeit zur Behand¬
lung in Frankreich auf . Die Königin von Jor¬
danien traf am Dienstag , in Begleitung ihrer
drei Söhne in Lausanne ein.

Nach anderen Berichten sind in der jordani¬
schen Hauptstadt Amman Bestrebungen im
Gange, König Talal zugunsten seines bald voll¬
jährig werdenden Sohnes Hussein zur Abdan¬
kung zu zwingen, weil Talal sich der von der
Regierung angestrebten und von den Briten
gewünschten Einigung mit Israel widersetze.

Atomwissenschaftler entschuldigt sich
Mackinac (Michigan ) (dpa ) . Der Physiker Pro¬fessor R. J . Moon, der an der Schaffung derAtombombe mitarbeitete , entschuldigte sich am

Pfingstmontag auf der Weltkonferenz für mo¬ralische Aufrüstung in Mackinac bei der japa¬nischen Delegation für die Bombardierung Hi¬roshimas und Nagasakis. Moon erklärte , er seibetrübt , daß die gewaltige Energie der Kern¬
spaltung statt zum Wohle der Menschheit fürzerstörerische Zwecke verwendet worden sei .

Abschlagszahlung an Gemeinden
Karlsruhe. (Eig . Ber.) . Die LandeshauptkasseKarlsruhe wurde von derLandesbezdrksddrektionder Finanzen angewiesen, den Gemeinden desLandesbezirksBaden gemäß der Durcfaführungis -verordnung zum Finanzausgleichsgesetz einViertel der Finanzzuweisungfür das Rechnungs¬jahr 1952 auszubezahlen. Der auszuzahlendeBetrag wurde in Anlehnung an den Kopfbetragvon 1951 und : im Einvernehmen mit der Lam -

desbezirksdirektion für innere Verwaltung aufzwei DM je Kopf der (veredelten ) Einwohner¬zahl der Gemeinden festgesetzt. Für die Be¬
rechnung der Beträge wird das Ergebnis der
Volkszählung vorn 13. 9 . 1950 zugrunde gelegt.Die Auszahlung gilt als Abschlagszahlung. Die
endgültigeHöhe des Kopfbetrages für 1952 stehtnoch nicht fest, da die Entscheidung, über dieHöhe des Bundesanteils an der Einkommen¬steuer und an der Körperschaftssteuer im Rech¬
nungsjahr 1952 noch aussteht.

Die Landeshauptkasse ist ferner angewiesenworden, an die Landkreise 1,75. DM je Ein¬wohner und an die Stadtkreise 1 DM je Ein¬wohner als Finanzzuweisung gemäß Artikel 6Absatz 2 des Finanzausgleichsgesetzessowie anGemeinden, Städte und Landkreise als Trägervan Straßenbaulasten ein Viertel der ihnen zu¬stehenden Jahreszuschüsse auszuzahlen.
DVP kandidiert in Weinheim

Mannheim (Eig . Ber.) . Die DVP (FDP) be¬nannte nach Mitteilung ihres nordbadischen Ge¬
schäftsführers Dr. Jahrl entgegen anderslau¬tenden Meldungen einen eigenen Kandidatenfür die Nachwahl zur Verfassunggebenden Lan¬
desversammlung im Wahlbezirk 41 Mannheim-
Land (Weinheim ) , und zwar den LandwirtFriedrich Schmitt aus Heddesheim, Die Kom¬
munisten wollen, wie bereits gemeldet, ihre
Stimmen dem Kandidaten der SPD geben. Das
gleiche wird vom BHE angenommen. Die SRPreichte noch keinen Wahlvörschlag ein .

Anna Pauker noch im Amt
London (AP ) . Die rumänische Nationalver¬

sammlung hat Ministerpräsident Dr. PetriGroza am Montag zum Präsidenten ihres 19-
köpflgen Präsidiums ernannt , wie Radio Bu¬karest meldet. Der bisherige Präsident Profes¬
sor Konstantin Parhon soll um seine Ablösunggebeten haben.

Anna Pauker hat nach den letzten Meldungenaus Rumänien ihr Amt als Außenminister und
stellvertretender Ministerpräsident noch inne,obwohl sie nicht rpehr Mitglied des allmächtigêPolitbüros der rumänischen kommunistischenPartei ist.

Wolga-Don-Kanal fertiggestellt
Moskau (AP ) . Mehrere tausend Sowjetbürgerwohnten am Samstag südwestlich von Stalin¬

grad dem großen Augenblick bei , als sich zumersten Male in der russischen Geschichte die
Wasser der Wolga mit denen des Don ver¬
mischten. In einer Feier wurden die beiden
Kanalstücke, die von der Wolga und vom Don
aus einander entgegengetrieben worden waren ,miteinander verbunden.

Durch die Stauung der Wasser des Don bei
Simljanskaja nordwestlich von Rostow wurde
ein See geschaffen, dessen Wasserkraft für ein
Großkraftwerk ausgenutzt werden soll . Durchden Kanal ist jetzt Moskau direkt mit dem
Asowschen und dem Schwarzen Meer verbun¬den, da die sowjetische Hauptstadt bereits
durch den Moskau -*WoIga-Kanal von der Wolgaher zu erreichen ist.
Kaiser Hirohito berichtete seinen Ahnen

Tokio (dpa) . Kaiser Hirohito von Japan suchte
am Dienstag den Großen Ise -Schrein in Üjiya-
mada (Mitteljapan) auf, um dort nach altherge¬brachter Sitte den Ahnen des kaiserlichen Hau¬
ses über die Wiedererlangung der Souveränität
Japans Bericht zu erstatten . Besonders wichtigeStaatsereignisse werden in Japan vom Kaiser
persönlich im Großen Ise-Schrein berichtet , in
dem die Symbole der Sonnengöttin Amaterasuals höchstes Heiligtum der schintoistischen Reli¬
gion untergebracht sind. Seinen letzten Besuch
hatte der Kaiser im Ise -Schrein gemacht, als
Japan , vor den Alliierten kapitulierte .

Die Totoquoten
West-Süd-Block . Zwölferwette : 1 . Rang : 7 Ge¬winner je 67 256,20 DM - 2 . Rang : 413 Gewinner je

1139,20 DM . 3 . Rang : 5716 Gewinner je 82,10 DM .— Zehnerwette : 1 . Rang : 52 Gewinner je 5758,50DM . 2. Rang : 2720 Gewinner je 109,80 DM . 3. Rang :
30 277 Gewinner je 9,70 DM .

Nord-Süd-BIoek . Elferwette : Erster Rang : 24Gewinner je 18 983 DM . Zweiter Rang : 917 Ge¬winner je 496,50 DM . Dritter Rang : 13 703 Gewin¬
ner je 33,20 DM . — Dreizehnerwette : Erster Rang :
2 Gewinner je 17 833 DM . Zweiter Rang 61 Ge¬
winner je 584,50 DM .

' Dritter Rang : 900 Gewinner
je 39,60 DM . — Internationale Kurzwette : Erster
Rang : 6 Gewinner je 3292 DM . Zweiter Rang : 189
Gewinner je 104,50 DM .

EIN ROMAN VON VERRAT UND LIEBE ! VON KATRIN HOLLAND
42„Fortsetzung
Er lehnte sich in seinem Sessel zurück. Einen

Augenblick lang schien es , als ob er Webbs for¬
schende Augen vergaß, auch Pater Anselmo und
die kleine Stadt , aus der er zu entkommen ver¬
sucht hatte , und in der er doch den größten Teil
seines Lebens verbrachte , und er sah Sich selbst
wieder als jungen Mann, wie Webb jetzt war,wie er die ersteh Schritte zu einer ruhmvollen
Laufbahn tat . Aber in keinem der großen Kran¬
kenhäuser war ihm erlaubt worden, zu arbei¬
ten , keines der Laboratorien hatte ihm gestat¬tet , es zu betreten . Und ohne genügende Mittel
war die' Möglichkeit privater Forschung zu
vorübergehenden Gelegenheiten zusammenge¬
schrumpft.

„Mein Vater war auch Arzt“
, fuhr er fort und

trank seinen süßen Kaffee, der kalt gewordenwar . „Hier in Omegna . Darum kam ich hierher
zurück. Dann traf ich Lucretia de Cresti. War
wurden Freunde , Leidensgefährten in unserem
Schiffbruch. Die de Crestis machten mich zu
ihrem Hausarzt , führten mich bei ihren Freun¬
den ein. Ich denke, das wird Ihnen den Schar¬
latan erklären . Und was das Geld betrifft — es
ist wahr , daß ich gern spiele. Immer schon . Ich
hatte genug geerbt, um davon leben zu können,
ln Zeiten der Langeweile scheinen mir Cam -
pione oder San Remo oder irgendein Roulette-

Presserechte durch den Scientio-Pretse -Olenst

tisch die einzige Anregung zu sein, die keine
große Anstrengung erfordert . Manchmal ge¬winne ich , öfter verliere ich .“

Lunati richtete seinen stämmigen Körper auf.
„Noch irgendwelche Fragen , Signore?“

„Nein. Sie haben vorhin erst gesagt, Sie
könnten keinen Grund dafür sehen, daß dieLeute mir die Wahrheit erzählten .“

Statt beleidigt zu sein , lachte der Arzt.
„Die Wahrheit , die Wahrheit ! Wer will immerdie Wahrheit wissen?“
Die Wahrheit, wiederholte Webb bei sich.Pancaldi , Lunati oder Julia . Einer von ihnen

log
Pater Anselmo erheb sich aus seinem Korb¬

sessel, als ob er ein neues Argument oder eine
Fortsetzung dieser Art von Gesprächen ver¬hindern wollte.

„Ich muß gehen. Ich bin schon zu lange ge¬blieben. Und ich will Serafina besuchen . Wollen
Sie mich begleiten, Signore?“

Webb fühlte , daß er damit auf milde Art auf¬
gefordert wurde , den Arzt allein zu lassen. Die
Wahrheit, dachte er und blickte auf Lunati . Niewürde der Arzt ihm mehr sagen, als er für
richtig hielt . Er muß es selbst herausfinden .

'
Pater Anselmo war in einem kleinen Karren
nach Omegna gekommen, den er hinter dem

Hotel gelassen hatte . Er war mit den verschie¬densten Dingen beladen, die einzukaufen. derPater zur Stadt gefahren war . Ein paar Säckemit Mehl , ein Korb, mit Eis und tiefgrünenNesseln gefüllt, um die Forellen frisch tuhalten , ein Bündel alter Kleider, für die Armenseiner Gemeinde gesammelt.
Webb band sein Fahrrad obendrauf und setzte

sich neben Pater Anselmo auf die schmaleBank. Es war keine Plane über dem Karren ,aber der Priester öffnete einen ungeheurenSchirm.
„Sie nehmen die Eiigel “

, sagte er. „Ich werde
uns gegen die Sonne schützen.“

Das Maultier begann gemächlichzu traben .Die ersten -fünf Minuten lang sprach keiner
von ihnen. Webb fühlte sich in die Tage seiner
Jugend zurückgetragen, in denen . das Leben
einfach und ohne viele Verwicklungen erschien.Das harte Holz des Sitzes, die sanfte Bewegungdes Karrens , der Geruch de« schwitzenden
grauen Tiers zwischen den Deichseln , sein
eigenes Wedeln mit der Peitsche, um die Fliegen
wegzuscheuchen , das Geräusch langsam rollen¬
der Räder — alles dies ließ das Bild der Farm
in seinem Gedächtnis auftauchen, das Bild einesandern , schon verlorenen Lebens.

Und dann , unversehens erkannte er . daßPater Anselmos Einladung nicht ohpe Absicht
ausgesprochen worden war .

„ Es tut mir leid, Pater, “
, sagte er , „daß ich

Ihre Herde durcheinander gebracht habe. Aber
ich kann nicht damit aufhören . Ich muß esherausbekommen.“

„Müssen Sie wirklich?“
In dem schwarzen Raumwollschirm war ein

großes Loch durch da® ein Sonnenstrahl auf
das Gesicht des Priesters fiel , und Webb sah —
was er im Schatten von Lunatis Vorhalle nicht
bemerkt hatte — . daß Pater Anselmo ein sehr
alter Mann war . Ein Netz von Furchen lag wie

fein gewebte Spitze über seinem Gesicht. Nurseine Augen und seine Stimme waren jung.
„Müssen Sie wirklich? “ wiederholte er . „Kön¬nen Sie das Vergangene nicht vergangen seinlassen?“
„Das Gewissen eines Mannes richtet sichnicht nach der Zeit.“
Pater Anselmo antwortete nicht sofort, son¬dern sagte erst nach einer Weile, - als ob er mitsich selbst spräche: „Es gibt Dinge, di# wir demUrteil Gottes überlassen müssen.“
„Vielleicht “ , sagte Webb . „Ich wünschte, ichkönnte fühlen, daß dies eins von ihnen wäre ,aber ich kann es nicht.“
Ein Taubenschwarm .erhob sich von einemGebäude zu ihrer Linken, kreiste über ihnen,so daß die Federn in den Sonnenstrahlen me¬tallisch glänzten, und kehrte zu dem Dach zu¬rück , von dem er aufgestiegen war . Pater An¬

selmo seufzte.
„ Augusto ist tot“

, sagte er . „und wenn Sie mirerlauben wollen, es auszusprechen, mein Sohn:
Sie verfolgen diese Angelegenheit des Verratsan Ihnen nicht nur , weil Sie wollen, daß der
Gerechtigkeit Genüge getan wird , auch nichtnur . um Apollo zu helfen .“

„Das ist ein Teil davon. Ein großer Teil da¬
von . “ Pater Anselmo sagte sanft : „Wie jungSie sind! Sie haben noch nicht gelernt , Fehl¬
schläge hinzunehmen.“

„Sie meinen meine eigenen? Wollen Sie wirk¬
lich , daß ich abreise und nach Hause fahre , ob¬
wohl ich an mir selbst zweifle; daß ich die
Achseln zucke und mir sage: gut, ich hatte
Schuld , ebenso viel Schuld wie jeder andere
auch ?“

„Kein menschliches Wesen kann sich voll¬
kommen abseits von seinen Mitmenschen
stellen, “

Wieder fuhren sie still dahin , bi« Webb das
Schweigen brach.

„Gestern abend“ , sagte er , „war ich sicher,daß es Lunati gewesen ist . Heute früh , schon
ehe ich ' von Apollos Verhaftung wußte,, hatte
Ich mir vorgenommen, ihn aufzusuchen, und
jetzt . . .“ , er schüttelte den Kopf. „Ich bin wie
ein Eichhörnchen im Käfig , das immerfort im
Kreis läuft .“

Pater Anselmo hörte die Bitterkeit in seiner
Stimme. Er fragte sanft : „Was hat Sie gesternabend so sicher gemacht?“

„ Ich hatte mit Pancaldi gesprochen und war
zu der Überzeugung gekommen, daß er ein zu
schlauer Kopf ist, um jemals zu glauben , daß
die Deutschen siegen oder Mussolini die Macht
zurückgewinnen könnte ; und wenn er sich
durch Geld hätte verführen lassen, würde er
jetzt nicht versuchen, den Kommunisten zu
spielen .“

Pater Anselmo lächelte. Er langte hinüber
und nahm Webb die Zügel aus dör Hand,reichte ihm dafür den Schirm mit der Er¬
klärung , daß ihm der Arm davon lahm werde.

„Fahren Sie’ fort, mein Sohn .“
„Julia“

, sagte Webb . „Gestern abend habe
ich mit Julia gesprochen und sie nach gewissen
Dingen gefragt, die ich gehört hatte . Sie wissen
natürlich , von wem ich spreche? Julia ■de
Cresti?“

„Ich kenn sie ihr ganzes Leben lang .“
„Es schien so falsch , so unglaubhaft , daß ich

sie fragte . Vielleicht können Sie verstehen , daß
ich nicht anders konnte. Obwohl ich niemals
wirklich an ihr gezweifelt habe , mußte ich
fragen. Gerade meine Liebe zu- ihr hat michdazu gezwungen . . . Sie sehen, Pater , ich hättesonst vor mir selbst nicht bestehen können.“

Pater Anselmohob die Peitsche und trieb den
Maulesel zu etwas schnellerem Schritt an.

„Liebt Julia Sie auch?“
„Wir wollen heiraten .“

Fortsetzung folgt.
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50000 Rauschgiftsüchtige
Hamm (AP ) . Die Rauschgiftsucht ist zum

erstenmal seit über zwanzig Jahren in Deutsch¬
land zu einer Gefahr geworden . Die Zahl der
Süchtigen , früher verschwindend klein , hat seit
dem Kriege rapide zugenommen . In zustän¬
digen Kreisen schätzt man sie auf rd . 50 009 .

Die deutsche „HauDtstelle gegen die Sucht¬
gefahren “ in Hamm , die sich neben der beson¬
ders intensiven Bekämpfung des Alkoholismus
auch der Beobachtung dieser Entwicklung wid¬
met . betont , daß keine authentischen Zahlen
über die Rauschgiftsüchtigen vorliegen . Ihre
Zahl betrage heute jedoch „ ein Mehrfaches “

der rund 15 000 Morphinisten und Opiatsüchti¬
gen , die es vor dem Kriege gab . Von diesen
waren 6000 bei der Zentralmeldestelle für
Opiatsucht in Berlin registriert .

Die Giftsucht ist in Deutschland erst in den
letzten Jahren zu einem Problem geworden ,
wurde vo-n zuständiger Seite erklärt . Ein bis¬
her in Europa und vor allem in Deutschland
unbekanntes Gift hat mit dem Marihuana m
der Bundesrepublik Einzug gehalten . Dadurch ,
daß dieses Gift — der Extrakt einer mexikani¬
schen Hanfart und dem Haschisch verwandt - -
ohne weiteres jedem Tabak " beigemischt wer¬
den kann , wird es zum am leichtesten zugäng¬
lichen , unverfänglichsten und damit gefähr¬
lichsten Rauschgift .
Deserteur von seiner Familie erschlagen

Schleswig (dpa ) . Die mehr als sieben Jahre
zurückliegende Ermordung des 25jährigen
fahnenflüchtigen deutschen Soldaten Siegfried
Kleinschimidt aus Sterup im Landkreis Flens¬
burg ist jetzt aufgeklärt worden . Wie die
Kriminalpolizei in Schleswig mitteilte , wurde
Kleinschmidf am 23 . Februar 1945 von seinen
eigenen Angehörigen getötet , nachdem er in
geistige Umnachtung gefallen war . Sei’ne An¬
gehörigen hatten den Fahnenflüchtigen bis da¬
hin verborgen gehalten und fürchteten nun ,
daß durch sein lautes Singen sein Versteck
entdeckt würde . Mit einem Beil , das die Mut¬
ter herbeigeholt halte , wurde Kleinschmidt von
seinem Bruder erschlagen . Der Vater hatte die
Leiche noch am gleichen Abend vergraben .
Alle drei wurden inzwischen der Tat über¬
führt und verhaftet . Die Flensburger Staats¬
anwaltschaft bereitet die Anklage vor .

Von Olympia nach Hetsinki
Vom klassischen zum modernen Olympia — Finnland, das Hellas im Norden

Tale des Alpheio , . der aus dem Herzen
des Peloponnes dem Jonischen Meer zuströmt ,
liegt Olympia . Die Niederung ist von Gärten
und Reben überwachsen . Das Grün ist scharf
begrenzt vom dumpfen Silbergrau der öl¬
bäume und vom Aschgrau des Gesteins , das
je nach Tageszeit violett schimmert , in Pur¬
pur ' auf glüht oder ockerfarben unter blauem
Himmel zerfließt . Das Hochland von Arkadien
säumt mit Kämmen , Graten und Gipfeln den
nordöstlichen Horizont . Nach Westen weitet
sich das Täl zum Meer und zu den Lagunen
im weitgeschwungenen Golf von Kyparissia .
Der schwarze Höcker der Insel Zante liegt
wie ein Feuerschiff vor der Küste . Das ist
der Rahmen jener Kultstätte , mit deren Trüm¬
mern zugleich die Idee der modernen olym¬
pischen Spiele im späten 19 . Jahrhundert aus¬
gegraben worden ist .

Bei der Verlassenheit des Tales — selbst
aus dem Dörfchen Druwa ;st unter der Mit¬
tagssonne kein Laut zu vernehmen — fällt
die Vorstellung schwer , daß Olympia durch
ein Jahrtausend hindurch der Mittelpunkt der
griechischen Welt gewesen ist . Im vierjährigen
Rhythmus des olympischen Jahres haben unter
dem Kronoshügel an die 300 Olympiaden statt¬
gefunden . Dreihundertmal - strömten “' die
Besten des Landes im Alpheiostal zu den Wett¬
kämpfen zusammen . Der Streit unter den
„polis “ ruhte , solange um den Ölzweig ge¬
rungen wurde . - Nicht nur die Bevölkerung von
Ejjis , sondern , auch das griechische Volk aus
dem Berglanä im Norden , aus Sparta und
Athen , von den Küstengebieten und Inseln
bis hinüber nach Kleinasien pilgerte nach
Olympia , zum Feste des Zeus , um Zeuge der
sportlichen Kämpfe zu sein . Zwischen Öl¬
bäumen , Pinien , Zypressen und Aleppokiefern
lagerte die festlich gestimmte Menge . Vom
Strand bis hinauf zum Kronoshügel muß das
Alpheiostal damals ein wogendes Meer von
Menschen , PfeTden Und Maultieren gewesen
sein .

1500 Jahre lang vergessen
Heute liegt das Sirren der Zikaden über der

Ebene und im ausgestrockneten Flußbett
quarren die Frösche Das Tal des Alpheios

176500 tttark aus Vanzenchtank gestohlen
München (dpa) . 5 Mitglieder der Münchener

Familie Schenk stehen zusammen mit einem
sechsten Angeklagten vor dem Landgericht
München , weil sie an dem Diebstahl von 176 500
Mark aus dem Kassenschrank des Münchener
Arbeitsamtes beteiligt gewesen sein sollen . Das
Geld , das für Arbeitslosenunterstützung be¬
stimmt war , wurde am 13. Juli 1950 aus dem
Panzerschrank im Hauptgebäude der Bayeri¬
schen Staatsbank gestohlen . Angeklagt sind
der 31 Jahre alte Heinz Schenk , sein 27jähriger
Bruder Günther , deren Ehefrauen Maria und
Franziska , die 54 Jahre alte Mutter der Brü¬
der , Herta Wagner , geschiedene Schenk , und
Herbert Schönhoff .

Heinz Schenk , der zeitweilig den Kassenlei¬
ter der Münchener Arbeitsamtes vertrat , sagte
vor Gericht , daß er seinen Bruder Günther
durch Stichwort verständigte , als neues Geld
in den Panzerschrank gelegt worden war '

. Er
händigte ihm für kurze Zeit den Reserveschlüs¬
sel für den Panzerschrank aus , der in einem
Schrank irh Zimmer des Hauptkassiers leicht
zugänglich gewesen Günther Schenk ging
zusammen mit Her - Schönhoff zur Staats¬
bank und holte das Geld aus dem Panzer¬
schrank , während Schönhoff Schmiere stand .
Sie erregten keinen Verdacht , weil sie für An¬
gestellte des Arbeitsamtes gehalten wurden .
Günther brachte den Schlüssel sofort seinem
Bruder zurück , der ihn unbemerkt wieder an
seinen Platz legte . Das Geld wurde zunächst
in Schönhoffs Wohnung versteckt , in der Gün¬
ther Schenk als Untermieter wohnte .

Maria Schenk , die Frau des Angeklagten
Heinz Schenk , erklärte in der Vernehmung ,
sie habe erst im August vorigen Jahres von
dem Diebstahl erfahren . Sie Bestritt , dgß sich
die Lebenshaltung der Familie stark 'geändert
habe . Franziska Schenk , die Frau ' Günther
Schenks , sagte ebenfalls , erst zu diesem Zeit¬
punkt von der Beteiligung ihres Mannes am
Diebstahl erfahren zu haben . Sie habe darauf¬
hin das Geld anonym an das Arbeitsamt zu¬
rückschicken wollen .

Nach der Aussage des früheren Verwaltungs¬
kassierers beim Arbeitsamt München , Fried¬
rich Förster , wurde der Prozeß auf Antrag des
Staatsanwaltes und Beschluß des Gerichtes
überraschend auf unbestimmte Zeit vertagt .
Förster hatte zu der Aussage der angeklagten
Brüder , daß Heinz die Ersatzschlüssel in einem
unbeobachteten Moment aus dem Schrank ge¬

nommen habä , erklärt , das sei völlig ausge¬
schlossen , weil der Schrank in seinem Zimmer
auch während der Dienststunden ständig ge¬
schlossen gehalten wurde . Förster äußerte den
Verdacht , daß Schenk in der Zeit , als er ihn —
Foräter — vertreten habe , Kopien von Schlüs¬
seln anfertigen ließ und daß der Diebstahl da¬
mit begangen wurde . Die Hauptverhandlung
wurdg mit der Begründung ausgesetzt , daß die
beeidete Aussage des Zeugen Förster die straf¬
rechtliche Würdigung der Tat wesentlich beein¬
flusse . Heinz und Günther Schenk bleiben wei¬
terhin in Haft , während Herbert Schönhoff
auf freien Fuß gesetzt wurde .

„Stiernacken“ schützte Taxifahrer
Hamburg (dpa ) . „Eigentlich wollte ich Sie

berauben , aber bei Ihrem Stiernacken traute
ich mich nicht “

, sagte in einer einsamen Straße
in Hamburg -Lokstedt ein neunzehnjähriger
Mann zu einem Taxifahrer . Dem Fahr .er war
aufgefallen , daß sein Fahrgast " einen dicken
Knüppel unter dem Mantel verborgen hielt .
Der junge Mann hatte nach Beendigung der
Fahrt erklärt , kein Geld bei sich zu haben und
sein Taschenuhr als Pfand angeboten . Wider¬
standslos ließ sich der „entmutigte Räuber “
von dem breitschultrigen Taxifahrer zur näch¬
sten Polizeiwache bringen , wo sich heraus¬
stellte , daß er bereits wegen Diebstahls und
Unterschlagung gesucht wurde .

Mäuse fraßen 27 000 Mark
Vechta (dpa ) . Einen Bauern in dem nieder -

sächsischen Dorf Holthausen traf dieser Tage
fast der Schlag , als er feststellte , daß die
Mäuse 27 000, Mark von 30 000 Mark in Bank¬
noten gefressen hatten , die er in einer Zigar¬
renkiste in einer Strohmatratze aufbewahrte .
Das Versteck war ihm sicherer erschienen als
eine Deponierung bei der Bank . Der Schreck
über den Verlust fuhr ihm so in die Glieder ,
daß er sich in ärztliche Behandlung begeben
mußte .

Tod durch Blitzschlag
Barcelos (Portugal) . Ein heftiges Gewitter

hat in der portugiesischen Ortschaft Barcelos
zwei Todesopfer gefordert . Ein Blitz erschlug
die 25jährige Ermelinda Duarte , die ihr Kind
auf dem Arm trug . Das Kind blieb wie durch
ein Wunder unversehrt . Ein zweiter Blitz tötete
einen 14jährigen Hütejungen und 95 Schafe .

liegt ausgestorben unter der heißen Sonne
wie nur irgendeines an der felsigen Küste .
Nach dem Verbot der Spiele durch Kaiser
Theodosius 393 n . Chr . und mit der Zerstörung
der heidnischen Tempel fiel Olympia für fast
1500 Jahre der Vergessenheit anheim , Über¬
schwemmungen , Geröll und Sinkstoffe des
Alpheios ebneten das Flußbett ein und legten
eine konservierende Schicht auf die Tempel¬
trümmer , Statuen und Säulen . Schaf - und
Ziegenherden zogen auf ihren Weidegängen
unter dem Kronoshügel dahin , und die Bewoh¬
ner der näheren Umgebung brachen ihr Bau¬
material aus den Ruinen . Olympia war zu
einem verschwommenen Begriff geworden ,
„ . . . nach vieler Meinung auf dem Berge
Olympo gelegen , oder wie andere ' wollen , nicht
weit von Elis und Pisa . . .“ Nicht einmal über
die genaue Lage war man sich klar .

Renaissance der olympischen Spiele
Es war der Altmeister - der deutschen

Archäologie , J . J . Winckelmann , der sich jahre¬
lang mit dem Gedanken einer Ausgrabung
in Olympia trug . Obwohl er seine Absicht

ln Helsinki entsteht ein neues Olympiastadion
mit überdachten Tribünen für SO 000

Foto : Erich Bauer

nicht verwirklichen konnte , fand die Wirackel-
mannsche Idee 100 Jahre nach seinem Tod ihre
Verwirklichung . Als 1833 Otto von Bayern
an die Spitze des neugegründeten griechischen
Staates trat , war das Ruinenfeld im Schlamfn
des Alpheios für die deutschen Gelehrten frei .
1875 stieß Ernst Curtius den Spaten zur ersten
exakt -wissenschaftlichen Ausgrabung in den
historischen Boden Olympias . Wenn es auch

zunächst schien , als ob sich lediglich die Wis¬
senschaft des Spatens Olympias angenommen
hätte , so setzte im 19 . Jahrhundert durch den
Franzosen Pierre de Coubertin eine Renais¬
sance der olympischen Spiele ein . Männer wie
Jahn , Gutsmuths , Rousseau "und Pestalozzi
hatten durch ihre Jugend - und Erziehungs¬
arbeit den Boden vorbereitet , auf dem Cou-
bertins Saat auf ging . Ein 1894 in der Pariser
Sorbonne einberufener und von 79 Delegier¬
ten aus 12 verschiedenen Nationen besuchter
Kongreß begründete ein „Internationales
Olvmpisches Komitee “ . 1896 , im Todesjahr
Ernst Curtius “, der durch den Spaten Olympia
wieder sichtbar und lebendig werden ließ ,
fand in Athen die erste moderne Olympiade
statt . Auf der Akropolis wehte die olympische
Fahne , die mit den fünf Ringen die Erdteile
symbolisiert , deren Jugend zum Kampf um
den Ölzweig gerufen war .

Olympische Begeisterung
Wo konnten diese Gedanken lebhafteren

Widerhall finden als bei der Jugend ? In einer
Welt , die sich von allen Idealen abgewandt
hatte , erstrahlte das olympische Feuer . Auf
Athen folgte Paris . An St . Louis , London und
Stockholm reihten sich nach dem ersten Welt¬
krieg Antwerpen und wieder Paris , Amster¬
dam , Los Angeles und Berlin waren Höhe¬
punkte olympischer Begeisterung , die durch
den zweiten WÄkrieg wiederum gedämpft ,
aber nicht getötet werden konnte . So vieles
sank in diesem Krieg dahin : Städte , Welt¬
anschauungen , Ideale und Menschen . Aber
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ein großer Gedanke hat sich trotz Haß und
Zerstörung behauptet . Olympia , als eirff Sym¬
bol der Sehnsucht nach einer durch keine
Schranken nationaler Gebundenheit eingeeng¬
ten friedlichen Menschheit .

Jetzt stehen wir vor der XV . Olympiade . Sie
findet in Helsinki statt „Aller Streit soll ruhen
jeder Waffenlärm schweige !“ forderten die
Hellenen vor 1500 Jahren , wenn sie sich zum
Festa des Zeus rüsteten . „Aller Streit soll
ruhen . . . !“ das forderte auch das Internatio¬
nale Olympische Komitee und ließ die Deut¬
schen 1952 zu den Winterspielen in Oslo wie¬
der zu . Jetzt rüsten sie — nach 16 Jahren
zum erstenmal — für die Olympiade im
Tausend -Seen-Land Und wohin ginge die

"deutsche Mannschaft lieber als nach Finnland !
Leben in diesem Volke zwischen Eismeer und
Ostsee nicht noch die Tugenden , die einst
Pindar besungen hat ? Umfaßt der Weg nach
Helsinki nicht eigentich die ganze Entwick¬
lung vom klassischen zum modernen Olympia ?
Das „Hellas im Norden “

, so könnte man
Finnland nennen Wenn dieser Vergleich auch
im Formalen hinkt , so trifft er für die Wesens¬
und Geistesverwandtschaft um so .mehr zu .

Wenn in diesem Sommer im Südhafen Hel¬
sinkis , am Stadion , vor der Messuhalli und
draußen auf dem Flughafen Malmi die Fahnen
aller beteiligten Nationen gehißt werden und
wenn das olympische Feuer unter dem hellen
nordischen Sommernachtshimmel brennt , dann
erfahren die Menschen unserer Zeit , wie es
die Griechen schon gewußt haben , daß der
Sinn der olympischen Spiele nicht im Siegen ,
sondern im Teilnehmen liegt . Coubertin , der
moderne Interpret des klassischen Olympias ,
sagte : „ . . . nicht zu erobern , sondern ritter¬
lich zu kämpfen ist djas Wesentliche im Leben “ .

B . Grämlich

Ihre Majestät die Sehmtatbeitem
England macht sich Sorgen um seine Königin

London (VRL) . Am Tag , an dem die offi¬
zielle Hoftrauer für König Georg VI . endete ,
lag der jungen Königin eine Loyalitätserklä¬
rung des millionenstarken Gesamtverbandes
der britischen Frauenvereine vor . In ihr heißt
es : „Wir bitten die ganze Nation , alles zu tun ,
um unsere geliebte junge Königin von Über¬
arbeitung zu bewahren und stets daran zu den¬
ken , daß sie auch Pflichten als Gattin und
Mutter zu erfüllen hat .“

Diese dringende Aufforderung spiegelt die
Besorgnis wider , die man um die Herrscherin
fühlt . Es ist kein Geheimnis , daß ihr Vater
sein Pflichtgefühl mit einem frühen Tode .be¬
zahlen mußte . Wird die junge Königin die
ungeheure Bürde tragen können ? Das ist die
bange Frage , die man sich überall *stellt .

Wie sieht ihr Alltag aus ? Am frühen Morgen
muß sie die von ihren Privatsekretären vor¬
bereiteten Auszüge aus der englischen Morgen¬
presse und die vom Commonwealth -Amt zu¬
sammengestellte Übersicht über die Empire -
Presse lesen . Dann liest sie die Dokumente ,
des Auswärtigen Amtes , die ihr in den tradi¬
tionellen roten Holzkästen zugestellt werden .

Die Tagesprogramme der Kabinettssitzungen
und die Entwürfe neuer Gesetze im Parlament
werden der Königin vorher unterbreitet . Wie

Südwestdeutsche Umschau
Weinheim (ka ) . Eine dreitägige Arbeitsbespre¬

chung der Motordezernenten der Deutschen Bun¬
desbahn in Weinheim ergab , daß der technische
Stand der Motorschienenfahrzeuge einen Probe¬
einsatz , der modernsten Typen bereits in nächster
Zeit erlaubt . Der Straßenbetrieb Her Bundesbahn
soll rationeller gestaltet werden .

Heidelberg (uli) . Für die ausgeschriebene Stelle
des Heidelberger Oberbürgermeisters haben sich
bisher 16 Bewerber gemeldet , darunter auch der
jetzige Präsident der Verfassunggebenden Landes¬
versammlung , Dr . Neinhaus , der bereits von 1929
bis 1945 Heidelberger Oberbürgermeister war . —
Mit 50 000 Gästen erlebte das Heidelberger Schloß
an den beiden Pfingstfeiertagen eine Rekordzahl
von Besuchern .

Mergentheim (swk) . Der Landesobmann der hei¬
matvertriebenen Bauern in Württemberg -Baden
bezeichnete es in einer Versammlung in Weikers-
heim als möglich, in diesem Jahr 3000 Flüchtlings¬
bauern anzusiedeln .

Vaihingen a. d. Enz (hk) . Ein modernes großes
Schulgebäude , das mit einem Kostenaufwand von
.420 000 DM erbaut wurde , ist seiner Bestimmung
übergeben worden .

Bretten . Vor dem Postschalter in Bretten , an
dem er mit einem Postsparbuch gerade 400 Mark
abheben wollte , wurde ein 21jähriger verhaftet .
Aus dem Postsparbuch , das er einem Arbeits¬
kollegen in Weingarten entwendet hatte , hatte
der mehrfach vorbestrafte Mann einige Seiten
herausgerissen , so daß die letzte ersichtliche Zahl
einen früheren , höheren Bestand aufwies , als
das derzeitige Konto . Nachdem es ihm gelungen
war , unbeanstandet in Weingarten 100 Mark ab¬

zuheben , wurde der Schalterbeamte "in Bretten
auf den Betrug aufmerksam .

Achern. In eine Wanne mit kochender Wasch¬
lauge stürzte eine 28jährige Ordensschwester aus
dem Kloster Erlenbad bei Obersasbach , als sie in
der Klosterwaschküche ausglitt . Sie erlag ihren
Verbrennungen .

Kehl (swk) . Durch den Vorsitzenden des ADAC ,
Gau Südbaden , wurde an der Rheinbrücke eine
Hilfsstelle des ADAC ihrer Bestimmung über¬
geben. Sie soll auch Nichtmitgliedern die Formali¬
täten des Grenzübertritts erleichtern .

Freiburg (swk ) . Die kürzlich verstorbene ehe¬
malige Großherzbgin von Baden hät der Stadt
Freiburg 10 000 DM zur Ausgestaltung von Kin¬
dergärten und Spielplätzen vermacht .

Oberwolfach . Bis auf die Grundmauern brannte
das Anwesen des Kirchenbauern in der Nacht zum
Pfingstmontag nieder . Nur das Vieh konnte ge¬
rettet werden .

Konstanz (wp) . Der Konstanzer Gütefbahnhof
mit seinen vom See her in die Stadtsilhouette we¬
nig passenden Verladehallen sollte nach Konstanz-
Petershausen verlegt werden , schlug der Aktions¬
ausschuß der Konstanzer Interessengemeinschaft
maßgebenden Vertretern der Bundesbahndirektion
in Karlsruhe vor.

Tübingen (swk ) . Der Erste Kurator des größten
schwedischen Studentenverbandes „Vermlands
Nation“ wird auf Einladung des ASTA an der
Universität Tübingen Besprechungen führen , um
einen Austausch von Tübinger und schwedischen
Studenten vorzubereiten . Der Besuch ist für Juli
vorgesehen .

König Georg , so läßt auch .die Königin sich
jeden Dienstag abend vom Premierminister
Bericht über die politische Lage erstatten . Sie
erhält genau wie der Premierminister tagaus ,
tagein , eine ungeheure Anzahl von Dokumen¬
ten und Memoranda — wohin sie auf Reisen
oder zur „Erholung “ geht , die Flut der Doku¬
mente folgt ihr ohne Gnade .

Die Kette der Empfänge , Besuche und
Audienzen reißt niemals ab . Jede Rede muß
mit einer Gegenansprache beantwortet wer¬
den . Ein Dutzend solcher Reden pro Vormittag
ist das Minimum . Bei größeren Empfängen
kommt das Problem des Händeschütteins hin¬
zu : Hunderte von Händen drücken ist die kör¬
perliche Anstrengung , die schon manchen Herr¬
scher und Präsidenten in ärztliche Behandlung
getrieben hat . •

Unzählige Beamte müssen ihr laut Tradition
persönlich Bericht erstatten , Generalstäbler
und Botschafter , Hofmarschälle und Kolonial¬
gouverneure ; sie muß sich mit Ordensverlei¬
hungen und Bischofsernennungen und Finanz¬
maßnahmen beschäftigen . Außerdem muß sie
sich um ihre vier Haushalte kümmern :
Buckingham Palace , Windsor , Sandringham
und Balmoral . Sie muß ihre Freunde und
Verwandten einladen . Sie. muß sich mit un¬
zähligen Petitionen beschäftigen , denn jeder
ihrer Untertanen hat ' das Recht , sich an die
Königin zu wenden .

Und vor allem : sie ist die Mutter zweier Kin¬
der , die sie nicht vernachlässigen will und darf
— und die Gattin eines jungen Mannes , dem
sie sicherlich gern einen Teil ihrer Zeit wid¬
met . Kein Wunder , daß man sich fragt , wie
Elizabeth diese übermenschliche Last aushal -
ten wird . Sicherlich gibt es wenig Frauen , die
mit ihr tauschen möchten .

Westfälische Prärie-Romantik
Dülmen (dpa ) . Im letzten großen Paradies

wilder Pferde in Deutschland , dem Merfelder
Bruch (Regierungsbezirk Münster ) , ging nach
alter Tradition das Einfangen der einjährigen
Hengste aus der etwa 170 Tiere zählenden
Herde vor sich.

In der freien Wildbahn etwa zwölf Kilometer
westlich von Dülmen leben seit Jahrhunderten
frei herumschweifende Ponys , kleine struppige
Gesellen mit langem Schweif und langer
Mähne , die weder Halfter noch Hufeisen , we¬
der Stall noch Tierarzt kennen . Tag und Nacht ,
Sommer und Winter sind sie unter freiem
Himmel . Einmal im Jahre greift die Menschen¬
hand ein , um die einjährigen Hengste aus der
Herde einzufangen . Ließe man alle Tiere im
Gehege , so käme es unter den Hengsten bald
zu einem erbitterten Kampf auf Leben und
Tod.

Emil Lugo - der badische Malerpoet
Heute sind es 50 Jahre , seit Emil Lugo , der

im Abstand von Hans Thoma als der Groß¬
meister unter den badischen mehr noch : den
deutschen Landschaftsmalern zu gelten hat ,
62jährig in München verstorben ist . Es war
aber , muß man gleich hinzufügen , das typisch
deutsche Künstlerschicksal , zu solcher allge¬
meinen Anerkennung erst nach seinem Tode
aufzusteigen , wie ja das gleiche Los seinem
gleichaltrigen Landsmann und Freund Hans
Thoma beschieden gewesen wäre , hätte der ihn
nicht um volle zwei Jahrzehnte überlebt . Denn
genau diese Zeitspanne war nötig , um dem
einen wie dem anderen , die — jeder auf seine
Art — einmal als revolutionär verschrien
waren , die öffentliche Sanktion zu erteilen .
Wenn trotzdem das Urteil der Nachwelt sich
eindeutig für Hans Thoma entschieden hat , so
sind dafür Wesensunterschiede wie . zwischen
gemütvoller Lyrik und sachlich beschreibender
Epik bestimmend gewesen und es läßt sich nun
einmal nicht bestreiten , daß die heiter besonn¬
ten , Licht und Leben bejahenden Landschaften
Hans Thomas dem allgemeinen . Empfinden
näherstehen als die schwermütig vergrübelten
Emil Lugos :

Obwohl beide von Haus aus fest im badisch #n
Alemannenitum wurzeln , hat Lugo doch nur
dessen ernst in sich versunkene Wesensart ein¬
seitig geerbt . So hat er vor allem nichts von
dem ' sprichwörtlichen Leicht -Sinn seiner ober¬
badischen Geburtsstadt Stockach , einem Zen¬
trum der alemannischen Fasnacht , atobekom -
men , wo er am 26 . Juni 1840 als Sohn des
spateren Kreasgerichrtsrats Lugo zur Welt kam .

‘ Seine eigentliche Jugendzeit allerdings ver¬
brachte er in der Schwarzwaldmetropole Frei¬
burg in Breisgau , die auch den Entschluß ,
Maler zu werden , in ihm reifen ließ . Nicht von

ungefähr haben die Berge und Wälder seiner
Heimat ihm zeitlebens die schönsten , seiner
empfindsamen Natur so adäquaten Motive ge¬
liefert , und nicht umsonst hat es ihn immer
wieder in seinem wechselvollen Leben hierher
gezogen , zwischendurch sogar für volle 12 Jahre
(1875 bis 1887) . Auf der Karlsruher Akademie
wurde der Landschafter Professor Schirmer
sein Lehrer , aber die entscheidende Richtung
zu seiner künstlerischen Eigenart gaben ihm ,
neben einem mehrmonatigen Aufenthalt in
Dresden , die vier römischen Jahre , zu denen
ihm der badische Staat verihalf : Was bisher
noch unerweckt und unbewußt an dichterisch
gestaltenden Gaben in ihm schlummerte , das
trat nun angesichts einer großen , klassischen
Natur frei sich entfaltend an den Tag : die
Dreiheit von Farbe , Licht und Raum fügten
sich ihm zu einem festen organischen Ganzen
zusammen .

Aber wie sehr er sich auch für die italieni¬
sche Landschaft und was sie ihm an motivi¬
scher Ausbeute gab , begeisterte : unverkennbar
bleibt das deutsche Seelenfclima , in welches
alles durch das Medium seines poetischen
Malerauges verpflanzt erscheint . Im guten , also
nicht einfach imitatorischen Sinne ist die alt¬
deutsche Manier , zu sehen und zu malen , für
alle seine Bilder bezeichnend ! Das aber heißt
zugleich , daß sie der künstlich aufgesetzten
Effekte entbehren zugunsten jener epischen
„Ruhe “

, die das Schaffen Lugos so wohltuend
mit 4en Altdeutschen - verbindet . Es Ist bei al¬
ler Naturtreue stets eine stilisierte Landschaft ,
die er vor uns hinstellt , getrieben von dem
Verlangen , alles Gegenständliche durch Poesie
zu verklären und zuletzt ins mythische Gleich¬
nis zu setzen . Davon zeugen namentlich die
Werke seiner letzten Schaffensperiode in Mün¬

chen , wohin er 1887 von Freiburg aus überge¬
siedelt war . Im übrigen paßt es ganz zu seinem
abseits vom lauten Kunstgetriebe verlaufenen
Leben , daß ihn eigentlich nur die Freundschaft
mit Wilhelm Jensen nach München zog, nach¬
dem dieser im Vertauschen der „Breisgauperle “
mit „ Isar -Athen “ vorausgegangen war . Und
daß Lugo seiner . Heimatliebe das schönste
Denkmal im Herzen seiner Landsleute gesetzt
hat , indem er zu dem einstmals vielgelesenen
Prachtwerk über den Schwarzwald , das aus der
dichterischen Feder Jensens stammt , 45 der
schönsten Tusch - und Federzeichnungen bei -
gesteuert hät . Bgr .

Kulturnotizen
Die fünfte Arbeitstagung „Musikerziehung und

neue Musik“ des Instituts für neue Musik und
Musikerziehung Darmstadt wurde am Pfingst¬
montag in der Stadthalle in Darmstadt , in Anwe¬
senheit von Vertretern der Landesregierung und
der Musikhochschulen der Bundesrepublik eröffnet .

Der Bundesverfassungsrichter Dr . Willi Geiger
ist vom Ministerpräsidenten des Landes Rhein¬
land-Pfalz zum Honorarprofessor an der Hoch¬
schule für Verwaltungswissenschaften Speyer er¬
nannt worden .

Der Karlsruher Dozent Theo Braun wurde für
ein Ende August stattfindendes ' Symphoniekon¬
zert als Solist nach St . Gallen verpflichtet .

Johanna auf dem Scheiterhaufen" in Mannheim
Honegger-Claudels Oratorium von Dore Hoyer inszeniert

Die Aufführung des szenischen Oratoriums
fand am Pfingstmontag im Mannheimer Natio¬
naltheater vor aus verkauftem Haus statt , vor
einem Publikum , das den Abend wie einen
Gottesdienst erlebte . In Karlsruhe war es nicht
gelungen , eine einzige Gastvorstellung der
Freiburger Bühne im Staatstheater unterzu¬
bringen ; sie mußte wegen mangelndem Inter¬
esse des Publikums abgesagt werden ! Dabei
bringt Arthur Honegger , der heute 60jährige
Schweizer Komponist , keineswegs „moderne
Musik “

, vor der man sich fürchten müßte , sagt
er doch einmal von sich selbst : „Ich habe einen
Abscheu gegen die Abstraktion , wie sie gewisse
zeitgenössische Musiker mißbrauchen , weil sie
ihnen gestattet , ihre nicht .vorhandene Persön¬
lichkeit unter klingender Algebra zu verber¬
gen “ . Er pflegt , auf Johann Sebastian Bach
fußend , einen das Volksempfinden respektieren¬
den Stil in der bewußten Absicht , in die Breite
wirken zu können . Dabei bleibt er immer
zuchtvoll , auch in seinen Lyrismen , groß und

monumental , selbst dort , wo er moderne Stil¬
mittel einsetzt .

Die große Wirkung , die Dore Hoyer mit ihrer
Inszenierung erzielte , erwuchs vornehmlich aus
den choreographischen Elementen , die der
Hamburger Meistertänzerin naturgemäß be¬
sonders liegen . Um für die rhythmisch beweg¬
ten Chöre Raum zu schaffen , stellte sie den
Scheiterhaufen mit der Johanna (Eva Ries als
Gast ) an die Seite und lenkte dtie volle Auf¬
merksamkeit auf den gewaltigen Treppenauf¬
bau der Mitte , den der Bühnenbildner Hans -
heinrich Palitzsch wahrhaft großräumig gestal¬
tete und durch mystische Beleuchtungseffekte
ins Imaginäre erhob .

Unter Karl Fischers Stabführung kam eine
eindrucksvolle Aufführung zustande , deren
Stärke in der Führung der Chöre und in der
zwischen impressionistisch -transparenter und
expressiv -monumentaler Ausdrucksfülle lag ,
ohne daß die gesprochenen Teile der Dichtung
Claudels an Gewicht verloren hätten . G.

John Dewey in New York gestorben
Der amerikanische Philosoph und Schriftsteller

John Dewey ist im Alter von 92 Jahren einer
Lungenentzündung erlegen . Von Küste zu Küste
reichte seit langem der Einfluß des „ Weisen zwi¬
schen den Wolkenkratzern “ . Ihm ist es zu danken ,
wenn die öffentlichen Schulen der USA für die
kleien ABC-Schützen Stätten einer freieren und
glücklicheren Bildung als in der Vergangenheit
wurden . Alles, was gut ist am modernen ameri¬
kanischen Eriiehungs wesen , geht auf die Be¬
mühungen Deweys zurück.

Seine Lebensanschauung stellte das Handeln '
über das Denken und suchte die Wahrheit einer
Theorie in ihrem menschlichen Nutzen zu ent¬
decken. Der Begriff der Persönlichkeit löst sich
in dieser Anschauungswelt in der biologisch-
soziologischen Erklärung auf . Der Pragmatismus
Wurde durch Dewey schließlich zum „ Instrumen¬
talismus“ weiterentwickelt , das Denken als Mit¬
tel der Anpassung an wechselnde Bedingungen
definiert . Bacons Satz „Wissen ist Macht“ könnte
auch das Credo dieser Lehre sein .

Vorherrschend in Deweys primitiv wirkendem
Denkgebäude ist eine Sachlichkeit , die für hin¬
tergründige und waghalsige Spekulationen nicht
viel übrig hat . Ihr allerdings ist die angel¬
sächsische Leistung fester Staatsordnungen und
beständiger Auswertung wissenschaftlicher Er¬
kenntnisse zu einem wesentlichen Teil zu ver¬
danken . Mit Dewey bürgerte sich die Experimen¬
talmethode auch in der Pädagogik ein , erfüllte
sich die Arbeitsschule mit dem Willen zur sozia¬
len Leistung . Alles ist in der soziologischen Ge¬
schichtsphilosophie, dem Kernstück dieser Welt¬
anschauung, vom Glauben an den Fortschritt be¬
stimmt . Zeitlose Werte und Wesen gab es für
Dewey nicht , sondern nur Lebenswerte und
Lebenszwecke, die ihre praktische Bedeutung
erwiesen haben . Amerikas Bürger gaben sich da¬
mit gerne zufrieden .

Die Intendantengruppe des deutschen Bühnen¬
vereins wählte am Samstag auf einer Tagung in
Wiesbaden den Wiesbadener Staatsintendanten
Heinrich Köhler-Helffrich zum Vorsitzenden der
Gruppe und Vizepräsidenten des Bühnenvereins .
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VERSPÄTETES FRÜHLINGSERWACHEN
Die amerikanischen Universitäten erleben

gegenwärtig eine Welle von Überfällen der"Stu¬denten auf Wohnheime ihrer KommUit 'onmnen,bei denen Büstenhalter , Höschen und sonstigeUnterwäsche entwendet und )m Triumph ;ugherumgetragen werden. Dabei ist es mehrfachzu stundenlangen Kämpfen mit Polizisten ge¬kommen, bei denen verschiedentlich Angreifer,festgenommen oder verletzt wurden.Diese Vorkommnisse sind in den VereinigtenStaaten nichts Neues, erreichten jedoch in die¬sem Jahre ein ungekanntes Ausmaß. Am Frei¬tag hielten die Studentinnen der Columbia -Uni¬versität durch ein Sperrfeuer mit ihrer Unter¬wäsche und Wgsserbombardements etwa tau¬send Studenten zwei Stunden in Schach , dannaber wurden sie samt der zur Hilfe geeilten

'Der 'Witt der 'Woche »

Sie können schneller diktieren , Herr Direk¬tor . Ich habe sowieso alles verwechselt, und wirniissen nachher wieder von vorn anfangen!
f (New York Sun)

Polizei überwältigt und ausgeplündert . In denStudentinnenhelmen der Universität von Miamitobte ein zweistündiger Kampf zwischen Poli¬zei , Feuerwehr , Studentinnen und den rund 3000Invasoren . An vielen anderen Hochschulen mit
Gemeinschaftserziehung war es ähnlich, wobeies in Havard sogar drei verletzte Polizisten und
28 festgenommene Studenten gab .Das Urteil erfahrener Psychologen dazu:
„Keine Aufregung — das sind Frühlingsge¬fühle.“

„Sonnenbäder“
Fs muß Wohl daran liegen , daß es die liebeSonne diesen Frühling so früh so gut meint —jedenfalls meldet der britische Verband derAnhänger der Freikörperkultur („ Sonnenbäder“nennen sie sich hier) eine Hochflut von Auf¬nahmeanträgen neuer Mitglieder: „Alle An¬zeichen deuten darauf , daß 1952 für die briti¬schen Naturfreunde ein Rekordjahr werdenwird .“
Gleichzeitig lud der Nackedei -Verband Öf¬fentlichkeit und Presse zu einem „öffentlichenTag“ in seinem Sornenkiubheim bei Dartfovdam 24 . Juni ein . Kleider können mitgebrachtwerden , aber Kameras müssen zu Haus bleiben.

Gabe des Meeres
Eine Eingabe nach der anderen an das Stadt¬

gesundheitsamt , die Feuerwehr , die Marineschreiben die Anwohner des Seestrandes vonSan Franzisko. Sie bitten händeringend , irgend¬eine zuständige Stelle möge den vor einiger Zeitangetriebenen sechs Meter langen und tonnen¬schweren Wal wegräumen, der in Verwesungübergegangen ist und nicht nach Ambra duftet .Vergeblich — keine Stelle ist zuständig.
Rattentod

Eine neue Waffe gegen die Ratten entwik-kelten britische Wissenschaftler in vierjährigenExperimenten . Das neue Mittel, „Warfarin“,kann in so geringen Konzentrationen angewen¬det werden, daß die Giftköder schmackhaftbleiben und die Ratten keinen Verdacht schöp¬fen. Voller Name des schmerzlosen Ratten¬vertilgungsmittels : 3 (Alphaphenylbetaacefule-thyl -4-hhydroxycoumarin . Wenn das Mittelso unbekömmlich ist wie der Name, werdendie Ratten künftig nichts Zu lachen haben.
Vorname Adolf in Wien unbeliebt

In Wien ist der Vorname Adolf so unpopulärgeworden, daß er seit 1945 fast ganz aus denKirchenbüchern verschwunden ist. Im vergan¬

Baby-Bonds-Ziehung
Bei der Bundesschuldenverwaltung in Bad Hom¬burg fand am Dienstag die vierte Ziehung der

Prämienschatzanweisungen der Bundesrepublik(Babybonds ) statt . Insgesamt wurden 270 Gewinnein einer Gesamthöhe von 625 000 DM gezogen. Je¬weils auf die Reihen aaa bis eee entfielen je50 000 DM auf die Nummer 344 002 , je 25 000 DMauf die Nummer 327 123 und je 10 000 DM auf dieNummern 160 344 und 555 087 . Aus der Ziehung imDezember ist noch ein Gewinn in Höhe vpn25 000 DM und aus der März-Ziehung noch ein Ge¬winn über 25 000 DM noch nicht abgeholt . Außer¬dem warten noch sechs Gewinne in Höhe von je1000 DM und 24 Gewinne in Höhe von je 500 DMdarauf , abgeholt zp werden . Bisher wurden derBundesschuldenverwaltung 366 Babybonds alsverloren gemeldet , die nicht mehr ersetzt werden .
Phrix-Werke in Schwierigkeiten

Die Phrix -Werke AG in Hamburg sind hachAngaben aus unterrichteten Bank- und Börsen¬kreisen in Zahlungsschwierigkeiten geraten , Manist der Ansicht, daß ein Rückgang in der Nach¬frage nach Chemiefasern und die schleppende Um¬satztätigkeit zu der Anspannung beigetragen ha¬ben . Mit maßgebenden Banken des Bundesgebie¬tes wird gegenwärtig über ein Stillhalteabkom¬men für einen Betrag von etwa 30 Millionen DMverhandelt .
Am Donnerstag teilte die Gesellschaft mit , daßdie Neuaufträge der Gesellschaft zugenommenhätten . Voraussichtlich würden die Konzernwerke ,die zur Zeit teilweise kurzarbeiten , nach Pfing¬sten ihre Produktion , wieder erhöhen . Außerdembestehe die Aussicht , daß die Chemiefaser AG inSiegburg im Juni ihre Kapazität wieder voll aus¬nutzen könne . Der Kurs der Phrix -Werke an derFrankfurter Börse war zum Wochenschluß 26 •/.gegen 31 ’/2 am 23 . Mai.

genen Jahre wurde nach einer jetzt veröffent¬lichten Statistik nicht ein einziger Knabe aufden Namen Adolf getauft . Während vor 1939in der österreichischen Hauptstadt jährlich rd.hundert Knaben den Vornamen Adolf erhielten,stieg die Zahl 1939 plötzlich auf 340 . 1951 warPeter der beliebteste männliche Vorname. Jedersechste Knabe erhielt ihn. Die populärstenMädchennamen waren Christine. Elisabeth,Brigitte und Gertrud .
Der arische Adolf

Im Jahre 1933 brauchte Adolf Hitler eineamtliche Bestätigung , daß er einwandfrei ari¬scher Abkunft sei . Diese Bestätigung wurdeihm von dem Gemeindepfarrer von Döllers-heim bei Linz in Österreich erteilt . Der Briefdes Pfarrers kam am Dienstag auf einer Lon¬doner Auktion zusammen mit anderen kuriosenDokumenten zum Verkauf. Er brachte 42Pfund Sterling (496 DM) . — zwei Pfund Ster¬
ling mehr als zwei Liebesbriefe Mussolinis .

Jodeln in Niederbayern verpönt
Zu dem im August in Straubing geplantenniederbayerisehen Donau -Waldgautag werden

„offiziell“ weder kurze Lederhosen noch langeJodler zugelassen sein . Es gönnen nur Trach¬
tengruppen mitwirken . die das niederbayeriseheBrauchtum pflegen. Die heimische Trachten¬mode sei nie die „ kurze“ gewesen, wird vomFestausschuß festgeslellt . und auch der Jodler
sei in den Bergen des Bayerischen Waldes nicht
zu Hause.

Rennfahrer im Rollstuhl
Der britische Invalide Joseph Griffin wurde

zu einem Pfund <11 .70 DM) Geldstrafe verur¬teilt , weil er in seinem motorisierten Rollstuhlmit 65 Stundenkilometern Geschwindigkeitdurch die Straßen Brightons gebraust war . Erhatte dabei zwei Limousinen überholt.
Die Geschwindigkeitsgrenze für Rollstühle

liegt in England bei 32 Kilometern. Der Polizei¬richter bedauerte , die Strafe verhängen zumüssen, bemerkte aber , daß allzuviel Geh¬behinderte ihren Rollstuhl in letzter Zeit alsRennauto betrachteten . Überdies stürzten dieGefährte leicht um und behinderten den Stra¬ßenverkehr .
Anhänglichkeit

Fritz Treschow in Larvik ließ sich aus Finn¬land zwei v6ilde Bären kommen, die er in sei¬nem Privatwald aussetzte.
Die Bären hatten sich aber inzwischen so andie Gesellschaft der Menschen gewöhnt, daßsie sie nicht mehr missen mochten . Dreimalwurden sie ausgesetzt, und jedesmal tauchtensie irgendwo auf dem Hof eines Bauern aufund weigerten sich , wieder zu gehen.Ein Hotelbesitzer in Valdres hat jetzt dieSehnsucht der beiden Bären erfüllt . Sie dürfenfür immer bei ihm bleiben . Der Hotelier hofftdafür auf einen stärkeren Fremdenverkehr.
Straßenreiniger mit Hochschulbildung
New York kann sich rühmen , die gebildet¬sten und besttoezahlten — Straßenreiniger derWelt zu haben . Von fünfzehnhundert NewYorker Straßenreinigern , die eine Gesamt¬straßenlänge von viertausend Meilen sauber

zu halten haben , absolvierten sechshundert dieHöhere Schule, 42 besuchten ein College , undzwei haben sogar studiert Ihr Anfangsgehalt be¬trägt jährlich 3590 Dollar ( 15 078 D-Mark) . Fürdie Säuberung der Stadt gibt die Stadtverwal¬tung jährlich 58,5 Millionen Dollar aus.
Eine Stimme für Stalin

Der Wahlausschuß. von Newark starrte beider Auszählung der Stimmen aus den Präsi¬dentschaftsvorwahlen in New Jersey zweimalauf einen Wahlzettel. Für die Republikanerhatte da tatsächlich ein Wähler mit Druckbuch¬staben den Namen Joe Stalin auf den Zettelgeschrieben.
Im nicht weit von Newark liegenden Prince-ton erhielt Mrs. Eleanor Roosevelt eine ein¬geschriebene Stimme für die demokratische

Präsidentschaftskandidatur .
2« guter £ et$i:
Blaue; Wunder

George van Euder, Vater von acht Mädchen,sah ingrimmig dem neunten frohen Ereignisentgegen , strich in heller Veriweifiung seinHaus rosa an , erfuhr , daß es diesmal ein Jungewar, eilte nach Hause und übertünchte es blau.

Knielinger Fischerfest / Streiflichter
über und unter Wasser

Vielleicht haben Fische einen „sechstenSinn“ .Bei kümmerlichen Bitterlingen und jungen Rot¬
federn, die arglos daherflösseln, mag er zwar
weniger ausgeprägt sein . Aber was so ein
25pfündiger Karpfen im Knielinger Baggerseeist, der hat seinen Instinkt , der ihn Köder,Angler und bissige Hechte meiden läßt .

Carlo, der Karpfen , war schon seit Tagensehr nervös. Er mied die Ufer des Sees , ging
im Zentrum auf Tauchstation und ließ sich
einen köstlichen Happen nach dem anderen
entgehen. Kenne einer das Innenleben eines
Karpfen ! Carlo verschmähte sonst keinen deli¬
katen Bissen; aber die Vorstellung an Angel¬haken bereitete ihm ersichtliches Unbehagen.
Und er hatte das Gefühl, des diesjährige Knie¬
linger Fischerfest- nicht zu überleben, wenn ernicht vorsichtig wäre.

Bald gesellten sich noch zwei andere kapitale
Karpfen hinzu, die aus Carlos Vorahnungenschon des öfteren Nutzen gezogen und bislangalle Fischerfeste auf sicherem Grunde über¬
standen hatten . Zu dritt blinzelten sie nach
oben, wo ein Verband Hechte vorüberschnellte,Hechto , ein 18pfündiger, an der Spitze. Denn
auch den Hechten war es am Pflngstsonntag-
morgen nicht ganz geheuer . Mit Recht . DieForellen, Zander , Aale und Rotfedern, die eserwischte, könnten ein Lied davon singen —
wenn sie nicht längst ausgenommen, gebratenund verspeist wären .

Was Carlo nicht sehen konnte,, was ihm aber
sein Fischinstinkt eingab, das begann an derOberfläche schon in aller Frühe , als 170 Ang¬ler aus Baden und der Pfalz rund um den Bag¬gersee, hinteres Bruch — das Gewässer der
Sportflscher-Vereinigung Knielingen — Auf¬
stellung nahmen , ihre Angelgeräte auswarfenund stundenlang unbewegliche • Silhouettenaufs Wasser projizierten . Man sollte es nicht
glauben, daß es in einem See von 4Vj Morgenso viele Fische gibt ! Alle Fischarten unserer
Gegend sind vertreten . Kein Wunder: Der Ver¬ein setzt jährlich 5000 bis 6000 Jungfische aus.Nach drei Stunden ging es ans Wiegen : Fische ,Fische und nochmals Fische. Aber so kapitaleKarpfen wie Carlo und Konsorten waren nichtdabei. Wohl aber angelten zwei Fischer wenigdelikate Seeschlangen heraus .

Am Nachmittag trat die Jugend an. EinKnirps war dabei, den Hechto bestimmt insWasser gerissen hätte , wenn er an seine Angelgeraten wäre . Noch einmal häuften sich Forel¬len, vorwitzige Jungkarpfen und verfresseneZander, Bitterlinge und Rotaugen um die
Waage.

Gegen 18 Uhr, als die Preisfischer ihre Aus¬zeichnungen empfingen, begann sich der Fest¬
platz zu füllen . Ganz Knielingen war auf denBeinen. Und die Besucher von auswärts , diemit der Straßenbahn ankamen,' brauchten nurden Schildern zu folgen, die den Weg zumFestplatz wiesen; am ergötzlichsten das Plakatan der Straßenbahn -Endstation Knielingen: dieAbbildung eines glotzenden klecksigen Kerls —halb Forelle, halb Flunder — mit der Umschrift
„Petri -Heil “ .

Am Abend umsäumten Tausende die ben¬
galisch beleuchteten Ufer des Sees. Auf einer
vorgestreckten Sandbank tanzten weißgeklei¬dete Mädchen einen Reigen. Und man kannohne Übertreibung sagen, daß selbst Carlo,wenn er es gesehen hätte , weniger vorsichtig

gewesen und ganz, ganz nahe herangeschworri -
men wäre . Das aber , worauf die vielen Men¬
schen warteten , die Liebespaare und die Er¬heirateten und die Einzelgänger, war das tradi¬tionelle Feuerwerk , das zwischen 22 und 3 Uhrbunte Blumen und phantäsiereiche Gebilde anden Himmel zauberte.

Der Montag war dann ein Tag für die Knie¬linger Jugend . Die vergnügte sich geräuschvollbeim Karussellfahren und in den Buden, dieÄlteren beim Samba und die nicht mehr ganzso Jugendlichen bei Bockbier und Bierwurst.Und es dauerte bis in die Morgenstunden desDienstag, bis die Ufer des Sees von Menschen
verlassen und nurmehr Erlen , Birken . Schilf

und Vögel um die ruhige, silbrigg Wasserfläche
waren.

Da verließen auch Carlo, der Karpfen , und
seine Trabanten ihr Versteck und schwammen
wieder weiter . Und der Hecht Hechto, der
bei der unfreiwilligen Hungerkur gut 700 g
abgenommen hatte , stürzte sich mit seinen Art¬
genossen auf die bibbernden Bitterlinge , die die
Angler verächtlich ins Wasser zurückbefördert
hatten . „Petri Heil!“ sagte Hechto auf Hechtisch,bevor er einen verschluckte. Er sagte es öfters .
Und weil er so sehr ausgehungert war , schluckt
und schlingt er wohl noch jetzt . Bis zum näch¬
sten Fischerfest hat er sicher seine 20 Pfund.
Bis dahin also ; Petri-Heil! E. K.

Der Einzug in die „Wilhelmshöhe "

. WMJ

Gestern siedelten , wie bereits berichtet , 150 alte Frauen und Männer von der DurlächerPestalozziSchul & in die „Wilhelmshöhe “ und das dazugehörende Jagdhaus über . Damitist das Altersheim der Stadt Karlsruhe seiner . Bestimmung Übergaben . Foto ; Schlesiger

Ein Dorf will eine Kirche bauen
Kirchenbau -Basar in Schluttenbach auch von Karlsruhern gut besucht

Schluttenbach war an den beiden Pfingstfeier -
tagen das Ziel zahlreicher Freunde des von wald-
und wiesengrünen Höhen malerisch eingebettetenDörfleins , das mit seinen 317 Einwohnern diekleinste Gemeinde des Landkreises Karlsruhe istund erst vor kurzem durch einen Straßenneubauund eine Kraftpostlinie an das Bahn- und Omnibus¬verkehrsnetz des Albtais angeschlossen wurde .Eine besondere Anziehungskraft strahlte schonimmer der 1100jährige , mächtige und noch jedenSommer in vollem Blätter - und Blütenschmuck
prangende Schluttenbacher Lindenbaum mit neu¬
gefaßter Brunnenanlage auf die Ausflügler vonKarlsruhe und Ettlingen aus.

Ein kirchliches Anliegen war es, das die
Schluttenbacher zur Veranstaltung eines zwei¬
tägigen großen'

Pflngstbasars bewog. Seit Schlutten -

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Ettlingen . Der 82jährige Maurermeister JakobBuchmaier ist am Pfingstsonntag tödlich verun¬glückt. Er wollte vor ejer Herz-Jesu -Kirche dieFforzheimer Straße überqueren und lief in einMotorrad , das ihn zu Boden schleuderte . Die Ver¬letzungen waren so schwer, daß er wenige Stun¬den später im Krankenhaus starb ,Scböllbronn. Nachdem die Gemeinde endlicheinen ortsansässigen Kassenarzt zugebilligt be¬kam , wird demnächst der Bau eines Arzthausesin Angriff genommen.Forchhelm. Als abschreckendes Mittel gegenObstdiebstähle veröffentlicht die Gemeinde dieNamen der Obstdiebe . 8 jugendliche Kirschendiebewurden bereits im „Gemeindeanseiger “ arfge -

prangert .
Blankenloch . Zur Einweihung der neuen Orts¬wasserversorgungsanlage veranstaltet die Ge¬meinde am Sonntag , 8 . 6. , beim Pumpwerk ein

„Wasserfest “ ,
Herausgeber u . Chefredakteur : W. Baur;Chef vom Dienst: Dr . o . Haendle; Wirt¬schaft ' Dr. A Noll . Außenpolitik: H Blume :Innenpolitik: Dr F Laute: Kultur undFeuilleton: Dr . O . GUlen : Spiegel d . Heimat,Unterhaltung und Film: H. Doerrachucjc :Lokales : J Werner: Kartsruhe-Land: Ludwig ArnetSport: Paul Schneider UnverlangteManuskripte ohneGewühr . Nachdruck von Ortgtnalberihbten nur mHQuellenangabe.Druck : BadendruckGmbH . Karlsruhe. Lammstr. lb-SZur Zelt ist Anzetgenpretsüste Nr 10 v .«t. S 51 eflltts

Niedrigere Steuereinnahmen im März
Bundesanteil u^i 20 v. H. zurückgegangen— Reinausgaben um 600 Mül. gestiegen
Die Steuer - und Zolleinnahmen des Bundes sindnach einer Aufstellung des Bundesfinanzmini¬steriums im März „über das saisonübliche Maß“hinaus zurückgegangen . Gegen den ' Februar lagensie mit 1483,7 MU1 . DM zwar um 232,5 Mlll. DMhöher . Im vergleichbaren Monat Dezember — lndem wie im März die vierteljährlichen Vorauszah¬lungen auf die. veranlagte Einkommensteuer unddie Körperschaftssteuer sowie die entsprechendenTeile des Notopfers Berlin fällig waren — warendie Einnahmen 196,9 Mill. DM oder um 11,V/»höher .

Der Bundesanteil an der Einkommen- und Kör¬perschaftssteuer ist von 433 Mill. DM im Dezemberum 86,9 Mill . oder 20,1 »/. auf 348,1 Mill. DM ImMärz zurückgegangen . Die Ursache dafür sieht dasBundesfinanzministerium darin , daß die Länderseit Oktober vorigen Jahres 29"/» ihres Aufkom¬mens an den Bund abgeführt haben , so daß sie imMärz mit einer Abgabe von nur 26 ,2"/* die durch¬schnittliche Jahresabgabeqoute von 27*/» erreichenkonnten . Die gesamten ordentlichen und außer¬ordentlichen Reineinnahmen des Bundes lagen imMärz mit 1610,8 Mill. DM um 126,2 Mill. höher alsim Februar , aber um 93,7 Mill. niedriger als imDezember . Die Reinausgaben des Bundes lagen imMärz mit 2175,6 Mill. um 637,5 Mill. DM überdenen des Vormonats . Von den Einzelposten haben

Einkommensteuerrecht nach dem Stande vonAnfang 1952 . Eine gemeinverständliche Darstellungmit dem Wortlaut des Einkommensteuergesetzesund der neuen Durchführungsverordnung vonDr . Heinz George . Hermann Luchterhand Verlag,Berlin -Frohnau und Neuwied . 180 S ., 4.80 DM .Bilanzbuchhalter -Vorbereitnng (Grundkurs ). EinFernunterrichtswerK , vom Leichten zum Schwerenführend .Der Kursus umfaßt U Lehrbriefe . Preisje Lehrbrief 4 .80 DM (einschl. Korrakturgebühr )plus 0 .20 DM Porto . BetriebswissenschaftlicherVerlag Dr . Th . Gabler , Wiesbaden.

sich die Besatzungs- und Besatsungsfolgelastensprunghaft von 599,8 Mill. im Februar auf 1445,5Mill. DM im März erhöht
564 MUl. rechnungemißig ungedeckt

Die Entwicklung der Einnahmen und Ausgabenhat dazu geführt , daß im März im ordentlichenHaushalt 523,2 Mill. und im außerordentlichenHaushalt 41,5 Mill. insgesamt also 564,7 Mill. DMrechnungsmäßig ungedeckt blieben . Daß sich dieschwebende Schuld trotz dieser Entwicklung >mMärz nur um 101,8 Mill. DM vergrößert hat , wirdvor allem auf die starke Verminderung des Kas¬senbestandes und die im Haushalt noch nicht ver -

Staffort . Am 9. Juni findet hier wieder der imletzten Jahr erstmals gestartete Holzschuhlaufstatt . Eine Bereicherung eftährt die originelleVeranstaltung in diesem Jahr durch ein Fußball¬spiel zwischen der Gemeindeverwaltung und demLandratsamt .
Weingarten . 19 Vereine mit rund 1200 Sängernaus der Umgebung beteiligte sich über Pfingstenan einem Freundschaftssingen aus Anlaß des 90-

jährigen Bestehens des GV „Liederkranz “ .
Wössingen. Der IZiegenzuchtverein beteiligt sicham 8 . Juni mit etwa 20 Herdbuhziegen und dreiBöcken an der Bezirksziegenshau in Stein .Etwa 70 Tiere aus dem Kreis Karlsruhe und Pforz¬heim werden zu dieser Schau erwartet .
Söllingen. Am Pfingstsonntag landete ein jungerMann beim Versuch, mit dem Motorrad seinesFreundes eine Runde zu drehen , samt Maschinein einem Schaufenster . In ' bedenklichem Zustandwurde der Verletzte ins Krankenhaus eingeliefert .
Bretten . Über 600 Pfadfinder trafen sich hierüber Pfingsten zum Landesmärktreffen und zel¬teten im „Hasengrund “ , einer herrlich gelegenenWaldshneise . Als Sieger aus dem Waldlauf gingdie Sippe „Waldkauz“, Ettlingen , hervor . Auch einjunger Neger, der sich als Besatzungssoldat einerKarlsruher Sippe arigeschlossen hatte , fand hierrasch Freunde . Die Landesmarkfahne wurde derr.Horst Breiten als Anerkennung für seine gutePfadfinderUche Leistung übergeben .

buhten Zahlungen zurückgeführt . Für das ganzeHaushaltsjahr besteht ein rechnungsmäßig unge¬deckter Betrag von 231,9 Mill. DM . Dieses Defizitmuß sich jedoch nah Ansicht des Bundesfinanz¬ministeriums erhöhen , da in der Auslaufperiodedes Haushalts weit größere Ausgaben als Einnah¬men zu erwarten sind.
Deutsch -französische Verhandlungen

abgeschlossen
Nah zweimonatiger Dauer sind die deutsch-französischen Wirtshaftsverhandlungen abge¬schlossen worden . Ziel war die Ausarbeitung einesmodus vivendi z;ur Regelung des gegenseitigenWarenverkehrs im zweiten Vierteljahr 1952 in An¬passung an die neue französische Importpolitik .Die jetzt getroffene Vereinbarung regelt den Wa¬renverkehr bis zum 30 . Juni 1952 .

Neukonstruktionen bei Lastwagen
Der neue Magirus -Deutz Lastkraftwagen Typ S 3500

Auf der Automobil-Ausstellung in Frankfurt imvergangenen Jahr fand schon allein die äußereForm des damals neu erschienenen 6,5 t S 6500wegen der zweckmäßigen und eleganten Ausfüh¬rung der Motorhaube den ungeteilten Beifall allerFachkreise . Vor kurzem ist nun der 3,5 t S 3500zunähst rein äußerlich seinem großen Bruder an¬geglichen worden . So hat der bewährte 3,5 t eben¬falls eine moderne und elegante Form erhalten .Das Fahrerhaus ist das gleiche wie beim S 6500 undgegenüber der alten Ausführung um 200 mm brei¬ter geworden . Die Ladebrücke konnte wegen desvorgeschobenen Fahrerhauses um 250 mm ver¬längert vv«rden . Des weiteren wurden verschie¬dene Verbesserungen am Motor durchgeführt AnStelle des bisherigen Fünfganggetriebes wurde einmodernes ZF-Getriebe eingebaut , das ruhigerläuft und leichter zu »halten ist . Die Hinterahse ,deren Achskopf jetzt mit dem des S 6500 gleichist , erfuhr einige Verstärkungen . Eine Verände¬rung der Spurweite hinten und vorn ergibt eine

verbesserte Kurvenlage und gleichzeitig wurde er¬reicht , daß damit der Wendekreis um 3 m kleinerwurde . Die wirksame Bremsfläche erfuhr eine Ver¬größerung um 20 */•, wobei gleichzeitig die hydrau¬lische Bremslage größer dimensioniert worden ist.Der S 3500 , der weiterhin auch in seinem Rahmeneinige Verstärkungen erfuhr , läßt nunmehr eineAnhängelast von 6200 kg zu , wodurch die Mit¬nahme eines 4—4,5 t Anhängers ermöglicht wird .
Neue Tempo -Kleinlastwagen

Das Tempo-Werk Vidal' und Sohn in Hamburg -Harburg Rät zwei neue Modelle seiner Kletplast -wagen herausgebracht , die ir. Kürze in Serien¬fertigung gehen und voraussichtlich bereits AnfangJuli ausgeliefert werden können . An Stelle desbisherigen Vierrad -Eintonners tritt nunmehr dermodernisierte und verbesserte „Matador 1000 “ . DasFahrzeug hat eine Dreizylinder wassergekühlteZweitaktmaschine werkeigener Konstruktion . Esliegt im Preis unter dem des bisherigen Typs,Weiter wirdg &ls Neukonstruktion ein 1,4-Tonner

bach existiert — urkundlich wird es erstmals 1346in einem Verkaufsvertrag erwähnt — , hatte esnoch nie eine Kirche oder Kapelle . Seine fast
durchweg katholischen . Bewohner gehören seitJahrhunderten zur vier Kilometer entferntenPfarrei Ettlingenweier , wenn auch die meisten anSonn- und Feiertagen die viel näher gelegenePfarrkirche von Schöllbronn besuchen . Nun sollendlich ein schon seit Jahrzehnten gefaßter unddurch Kriege und Inflationen) immer wieder zu¬nichte gemachter Plan verwirklicht und eine dorf¬eigene Kirche erbaut werden mit den Mitteln , diebereits durch die Sammelaktion eines unlängst ge¬gründeten Kirchenbauvereins aufgebracht wurden :und dem Erlös des Pflngstbasars . Die treibendeKraft - der ganzen Kirch'enbauaktion aber ist der
Bürgermeister der kleinen Gemeinde , der auchfür die Organisation des Basars verantwortlichzeichnete und nichts unterlassen hatte , um die ' Be¬wohner der umliegenden Gemeinden und auchzahlreiche Besucher von Ettlingen und Karlsruhenach Schluttenbach zu bringen .

Auf der von einer herrlichen Landschaftskulisse
umgebenen Basar -Festwiese herrschte an beiden
Feiertagen ein frohes Leben und Treiben . Am
Sonntagvormittag wurde auf der Bühne des Ba¬sar - Geländes die Pfingstmesse zelebriert . DieFestrede hielt am Sonntagnachmitlag der Kreis¬vorsitzende des LVD , John Hennings ausBretten . Nach einem Rückblick auf die GeschichteSchluttenbachs führte der Redner ,im Hinblick aufden besonderen Anlaß des Basars aus , daß einemDorf ohne Kirche ein wesentliches Stück seinesGesichtes fehle . Besonders die Heimatvertriebenenwürden sie schmerzlich vermissen ; denn in jederGemeinde , in die Vertriebene eingewiesen wurden, -habe ihnen das Gotteshaus ein Stück der ver¬lorenen Heimat wiedergegeben . Deshalb sei es einHerzensbedürfnis für die Heimatvertriebenen , die .Bemühungen der Gemeinde Schluttenbach undihres Bürgermeisters um eine eigene Kirche zuunterstützen und jederzeit mit den Altbürgern fürdie Erreichung des gemeinsamen Zieles zusammen¬zuarbeiten . Äußerer Höhepunkt des Basarfesteswar das nächtliche Brillantfeuerwerk auf derbetonierten Plattform der uralten Dorflinde am

Pfingstsonntag , von deren riesigen Ästen bunte
Lampions eine stimmungsvolle Beleuchtung - ver¬breiteten . L. A.

unter der Bezeichnung „Matador 1400“ heraus¬
gebracht . Die neue wassergekühlte Vierzylinder -
Viertakt -Maschine Ist in Zusammenarbeit mit denErnst Heinkel-Werken in Stuttgart -Zuffenhausenentwickelt worden . Sie verfügt über 34 PS . Die
äußere Form der Wagen ist flüssig und modern .Auffallend ist die große gebogene durchgehendeWindschutzscheibe. Die Wagen werden offen tmd
geschlossen sowie mit den von einzelnen Branchen
gewünschten Sonderaufbauten geliefert .

*
Das Goliath - Werk hat jetzFmit dem Baueines neuen Zweitaktmotors mit Benzineinsprit¬zung in Serienherstellung begonnen , mit dem einehöhere Geschwindigkeit bei gleichzeitig .gerin¬gerem Benzinverbrauch erreicht wird . Seit dreiMonaten besitzt das Goliath-Werk ein eigenesWerk zum Zusammenbau seiner Wagen in Schwe¬den .
Die G ü t b r o d Motorenbau GmbH, in Calw

Plochingen hat das Stammkapital um 2,5 auf 3,5Mill. DM erhöht .
Schmuckwaren und Investitionshilfe

Der Entwurf der Verwaltungarichtlinien überStundung und Erlaß bei der In ' -ejtitionshilfe , derunter anderem als zumutbare MiKelbesch’affungdie Aufnahme eines Bankkredites und die Ver¬äußerung von Gegenständen des Privatvermögensvorsieht , bedarf nach der Verabschiedung vom ‘
Kabinett noch der Zustimmung des Bundesrats .Der Schmuckwaren-Industrieverband Württem¬berg-Baden hat kürzlich in einem Schreiben anFinanzminister Dr . Frank die Vertreter des Lan¬des im Bundesrat gebeten , diesen Bestimmun¬gen nicht zuzustimmen . Der Zwang zur Auf¬nahme eines Bankkredites sei nur dann gerecht - ,fertigt , wenn die der Grundstoffindustrie auf die¬sem Wege zur Verfügung gestellten Mittel mitdem gleichen Zinssatz verzinst würden , den derAufbringsungsschuldner seinerseits aufbringenmuß . Der Zwang zur Veräußerung von Privatver¬mögen komme einer Enteignung gleich, die gegenArtikel 14 des Grundgesetzes verstoße .
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Der Fluch der Technik
Keinem Kind fiele es ein , eine auf dem Bür¬

gersteig abgestellte Hausfrauentasche neugierig
zu durchwühlen . Instinktive Scheu vor frem¬
dem Eigentum würde es daran hindern . Ein
ganz anderer Fall ist natürlich das abgestellte ,
vorübergehend herrenlose Auto .

Wie schön ist das Spiel , sich auf den blitzen¬
den Stoßstangen zu schaukeln ! Oder wenn man
gar durchs Fenster langen und das Boschhorn
zum lieblichen Tönen bringen kann ! Die glän¬
zend gelachten Kotflügel auf ihre Elastizität
zu prüfen , ist auch eine feine Sache . An den
Türgriffen zu rütteln , die blinkenden Scheiben
mit schwärzlichen Händen zu betappen , die
leise quietschenden Wischer hin - und herzudre¬
hen und die roten Winkerpfeile wie Schnecken
aus ihren Gehäusen herauszuziehen • • • das
alles ist wundervoll . Und des Nachts auf der
Landstraße merkt dann der Fahrer , daß seine
Scheinwerfer schielen , schüttelt resigniert den
Kopf und knurrt : „Da haben die Kinder wie¬
der dran rumgedryckt —“

Noch anregender sind die parkenden Motor¬
räder den Händen der Schüler hilflos ausge¬
liefert . So viele Kabel daran , so viele Hebel !
Auch ein gutmütiger Tritt auf den Kickstarter
kann unschwer riskiert werden . Der Drehgriff
für das Gas ! "Die Tankleitung mit dem netten
Schieberchen dran ! Das wundervolle * Tippen
am Vergaser !

Gewiß, , es ist zweifellos technisches Interesse ,
was sich hier auswirkt und -tobt . Aber . . .

Neulich sah ich ein Schulmädel , das blieb vor
einem funkelneuen Auto wie angenagelt stehen ,
warf ihre Tasche zu Boden und ging in mon¬
teurhafte Kniebeuge . Mein Gott , jetzt fängt es
bei den Mädchen auch schon an . . . Die will
sicher nachsehen . ob das Hinterrad Einzelauf¬
hängung hat und wie die Öldruckdämpfer kon¬
struktiv eingeordnet sind !

Aber der Schein trog . Das Mädchen , schon
eine echte Frau im Wesen , interessierte sich
keineswegs für Schwebeachsen . Es beschaute
sich vielrtiehr im silbernen Rundspiegel der
hochglanzverchromten Radkappe . Die Technik
ist nicht ohne Poesie . . . Und efhe Frau wird
immer irgendwo einen Spiegel suchen . . . und
finden . H . M.

Für die Volksschulen:

Krokodile aus San Salvador
Herr Karl Bienrath , La Constancia S , A -,

San Salvador , Rep . de El Salvador C . A ., hat
den Karlsruher Volksschulen zu Unterrichts¬
zwecken aus seinem Besitz zwei ausg estopfte
Krokodile und zwei ausgestopfte Alligatoren
gestiftet . Nachdem den Volksschulen durch
Kriegsereignisse in ihren Sammüungen außer¬
ordentliche Schäden entstanden sind , die erst in
mehreren Jahren behoben werden können ,
stellt die Stiftung einen besonderen Wert dar .
Die Stadtverwaltung hat Herrn Bienroth für
seine hochherzige Zuwendung ihren herzlichen
Dank ausgesprochen .
Wieder Abendkonzerte im Stadtgarten
Da® diesjährige 1 . Abendkonzert im Stadt¬

garten findet heute , Mittwoch , von 20—22 Uhr
statt und wird ausgeführt vom Karlsruher
Blasorchester unter Leitung von Hans Hartwig .
Auserlesene Stücke von Suppe , Ziehrer , P .
Linke , Lehär , Millöcker kommen zum Vortrag ,
so daß ein Besuch des Abendkonzertes sehr zu
empfehlen ist .

Einer Henne die Augenlider zugenäht
Wegen einer geradezu unglaublichen Tier¬

quälerei wird sich demnächst eine Hausfrau
vor Gericht zu verantworten haben . Sie hatte
einer Henne mit Kücken die Augenlider zuge -
näht . Das Tier sollte die eigenen Kücken nicht
von hinzugekauften unterscheiden und so ver¬
anlaßt werden , die fremden „Kinder “ anzu¬
nehmen .

Drei Monate Gefängnis wegen
Unterschlagungen

Wegen Untreue und Unterschlagungen ver¬
urteilte die Strafabteilung des Landgerichts den
41jährigen Klaus V . zu drei Monaten Gefängnis
und 100 DM Geldstrafe . V ., der bei einer Woh¬
nungsgesellschaft als Buchhalter beschäftigt

•war , hatte sett 1950 eingezogene Mieten in
Höhe von 1750 DM nicht abgeliefert , sondern
für eich verbraucht . Der Schaden wurde von
ihm inzwischen wieder ersetzt . Nach Bekannt¬
werden seiner Veruntreuung wurde V . ent¬
lassen . fm,

Sterbefälle vom 27 . Mai bis 3. Juni
27. Mai : Winter Wilhelmine geb. Fallert , Sofien¬

straße 27 (78. J .)
28 . Mai : Farischön Marie geb. Hörger , Hardtstr .

16 (71 -W ; Ruf Christian , Elsäßerstr . 20 , Maurer ,
(85 J .) ; Supper August , Kernmachermeister , Sand¬
weg 20 (76 J .) ;

29. Mai : Löffel Friedrich , Metzgermeister und
Gastwirt , Marie-Alexandra -Str . 5 (74 J .) .

30 . Mai , Schlatterer Emilie geb. Gersbacher , An-
ton-Brudcner -Str . 8 (51 J .) ; Betz Karoline geb . Ba-

’ ! >

Rundfunkprogramm .
v- J

Mittwoch , 4. Juni
Süddeutscher Rundfunk . 8 .00 Frauenfunk , 10 .15

Schulfunk , 10 .45 Die Krankenvisite , 12.00 Musik
am Mittag , 14.15 Unterhaltungsmusik , 14.30 Kin¬
derfunk , 15 .00 Schulfunk, 15.30 Hans Brändle ,
Akkordeon , 16.15 Unterhaltsame Weisen, 17.15
Neue Hausmusik , 18 .00- Erwin Lehn , 19.00 Musik
am Abend , 20.05 Das Streichorchester Franz Deu-
ber , 20.30 „St.-Louis-Blues“ , 21.35 Wilh. Kempff
spielt .

Südwestfunk . 8 .40 Musikal. Intermezzo , 9 .00
Für die Hausfrau , 12.15 Das kleine Unterhaltungs¬
orchester des SWF, 13.15 Aus dem Leben Frank¬
reichs , 13.30 Musik nach Tisch, 15.15 Das Große
Unterhaltungsorchester des SWF, 16.00 Solisten -
konzert , 17.10 Die weltumspannende Kurzwelle ,
18.20 Probleme der Zeit, 19.30 Helsinki ruft , 20 .00
Unser Melodienreigen , 21 .40 Sang und Klang im
Volkston.

Ein vieldiskutiertes Problem :

Verliert Karlsruhe seinen Flugplatz ?
Der Bebauungs -Vorschlag von Stadtrat Günther Klotz im Widerstreit der Meinungen

Der vor kurzem von Stadtrat Günther Klotz gemachte Vorschlag, den Karlsruher Flug¬
platz dem Wohnungsbau zur Verfügung zu stellen , hat in der Öffentlichkeit große Beach¬
tung gefunden . Viele stimmen dem Projekt begeistert zu , weil sie in ihm die Möglichkeit
sehen , den in Karlsruhe so akuten Mangel an Baugelände auf Jahre hinaus zu beseitigen und
weil die Erschließungskosten am Flugplatz relativ gering sein werden . Andere wieder —
vorwiegend jene Kreise, die mit der Fliegerei zu tun haben — lehnen den Plan ab. Wenn wir
nachstehend Sen uns zugegangenen Stellungnahmen von Luftfahrtorganisationen Raum ge¬
ben , so deshalb , well wir diese Äußerungen — in Kenntnis dessen zwar, daß sie zunächst
nur die Meinung eines relativ kleinen Kreises von Interessenten wiedergeben — als einen
wertvollen Beitrag zur Diskussion über das ernstzunehmende Projekt betrachten . Um
unseren Lesern ein klares Bild zu vermitteln , haben wir den Initiator des Planes , Günther
Klotz , gebeten , seine Stellungnahme noch einmal zu präzisieren (Niederschrift im Anschluß
an ein Interview mit Stadtrat Klotz). Im Anschluß daran folgen , zum Teil auszugsweise
wiedergegeben , die Äußerungen aus Luftfahrtkreisen . Die Redaktion.

Stadtrat Günther Klotz :
Es steht fest , daß Karlsruhe einen Flugplatz

braucht und auch haben soll. Aber hier muß er
weg . Bei allem Respekt vor den berechtigten In¬
teressen der an der Luftfahrt anteilnehmenden
Kreise in Karlsruhe : Ist es picht wichtiger , in
zehn Jahren 10 000 neue Arbeitsplätze zu schaffen?
Notwendig für einen planvollen Städtebau ist eine
große Konzeption für 20 Jahre . Neben dem selbst¬
verständlich durchzuführenden Wiederaufbau von
Ruinen brauchen wir aber Siedlungsgelände. Will
sich eine neue Industrie in Karlsruhe ansiedeln ,
Ist die erste Frage , die gestellt wird : Habt ihr
genügend großes Siedlungsgelände? Industrie¬
gelände gibt es praktisch nur im Westen der Stadt ,
am Rheinhgfen . Nichts ist vom Standpunkt des
Städtebauers vernünftiger als eine glückliche
Synthese Arbeitsplatz —• Wohnung — Erholung,
mit anderen .Worten Wohnsiedlungsgelände zu
finden , das nicht weit von der Arbeitsstelle ent¬
fernt Hegt. Der Flugplatz in seiner jetzigen Größe
wäre das ideale Wohnsiedlungsgelände überhaupt .
Wir hätten Bauplätze genug für die nächsten 20
bis 30 Jahre . Im übrigen würde der Flugplatz den
Fliegern ja nicht sofort zur Benützung entzogen,
sondern erst in etwa fünf Jahren . Wir würden zu¬
nächst parallel zur Erzbergerstraße und zum West¬
rand des Platzes bauen , so daß die Mitte - auf die
ganze jetzige Länge dem Flugbetrieb durchaus er¬
halten bliebe . Inzwischen könnten wir bei Forch-
heim mit dem Bau des neuen Platzes beginnen .

der , Glümerstr . 8 (78 J .) ; Bachmann Hildegard ,
Gerberstr . 8 (2 Tage) ; Dürr Alfred , Generalmajor
a. D., Dipl .-Ing ., Leibnizstr . 6 (64 J .) ; Ammann
Edith geb . Kiss , Röntgenstr . 4 (76 J .).

31 . Mai : Hetthiannsperger Sophie geb. Schneider,
Stefanienstr . 42 (81 J . ) ; Burg Karoline geb. Maier,
Humboldtstr . 29 (48 J .) ; Stammer Gottlob, Haus¬
meister a . D„ Kreuzstr . 15 (66 J .) ; Ziemer Amanda
geb . Reske , Baischstr . 3 (75 J .) ; Köhler Ilse geb.
Hohenreuther , Keramikerin , Geranienstr . 4 (41 J .) ;
Feix Emma geb. Gömer , Saarlandstr . 94 (73 J .) ;
Mischok Josef , Behördenangest . , Weinbrennerstr . 8
(38 J .) .

1 . Juni : Vetter Rudi , Boeckhstr . 1 (1 Tag) ; Kon-
rad Elisabeth geb. Becker, Damaschkestr . 36 (62 J .) ;
Rastätter Edmund , Kassenschrankschlosser , Breite¬
straße 21 (51 J . ).

2 . Juni : Kaiser Jakob , Reichsbahnsekr ., Eggen¬
steiner Str . 31 (54 J .) ; Jäkle Max, Rüppurrer Str .
5 , Städt . Ang. (58 J .) ; Müller Emma , Rosenweg 19
(83 J .) ; Lenart Julian , Gießmeister , Kaiserallee 95
(52 J .) ; Hendler Heinz, Kürschner , Kelterstr . 6 (22
J .) ; Meinzer Max, Behördenangestellter , Goethestr .
54 (60 J .) .

3. Juni : Heß Rudolf, Werkmeister a . D ., Karlstr .
115 (82 J .) ; Kiefer Karl , Behördenangestellter , Gu-
stav -Binz-Str . 24 (71 J .) ; Wehrle Johann , Bierfüh¬
rer , Killesfeldstr . 33 (82 J .) ; Schmidt Friedrich ,
Kaufmann , Weinbrennerstr . 54 (91 J .).

Wir haben dort die Möglichkeit einen Flughafen
mit 3—4 Kilometer langer Startbahn zu bauen.

Im übrigen : man vergesse nicht die erheblichen
Nachteile, die die Städtischen Krankenanstalten
seit Jahr und Tag durch den Flughafenbetrieb in
Kauf nehmen müssen . Man denke an die immen,
sen Störungen für die Kranken und auch daran ,
daß sicherlich nicht wenige Patienten in den ver¬
gangenen Jahren eben wegen dieser Störungen in
andere Krankenhäuser abwanderten . Vielleicht
wird so erst das hohe Defizit des Städtischen
Krankenhauses verständlich . Die . württemberg¬
badische Regierung hat dem Projekt übrigens be¬
reits seine Unterstützung in Aussicht gestellt , falls
eine erhebliche Mehrheit der Abgeordneten den
Plan billigt . Mit anderen Worten : Es darf damit
gerechnet werden , daß wir das Gelände vom
Staat bekommen . ~ds-

Flugsportverein Karlsruhe:
Jede Handlung , die auf die Wegnahme des Flug¬

hafens zielt , muß unseren hellen Widerspruch
herausfordem . Wir der Luftfahrt . . . verbundenen
Karlsruher Bürger lehnen , den Plan der Be¬
bauung . . . ab . Keine andere Stadt in Deutschland
hat jemals ihren Flughafen ohne Not preisgegeben,
noch denkt sie daran . Handelten wir Karlsruher
anders , wären wir Schildbürger . Weitblickende
Stadtväter kämpfen um den Anschluß ihrer Ge¬
meinwesen an das Luftverkehrsnetz . Frankfurt ,
Straßburg , Stuttgart sind uns im Luftverkehr
voraus . Wir brauchen hier keinen Weltflughafen.
Aber aus dem toten Winkel müssen wir heraus ,
Karlsruhe verträgt .es nicht , auch noch vom Luft¬
verkehr ausgeschlossen zu werden . . . . Unser
Flughafen kann schnell und billig in einen be¬
triebsbereiten Zustand . . versetzt werden . Wir
vermögen nicht zu glauben , daß unsere Stadtväter
in absehbarer Zeit über gewaltige Millionenbe-
träge verfügen , um zusätzlich zum Wohnungsbau
ein „Bauprogramm Flugplatz “ in Angriff nehmen
zu können . - Wir bestreiten , daß Karlsruhe jemals
wieder zu einem Flughafen käme , wäre der jetzige
erst einmal verbaut . . . Es ist unser AnUegen Nr . 1,
daß unsere Heimatstadt auch im kommenden in¬
nerdeutschen Luftverkehr wieder eine ihren Mög¬
lichkeiten angepaßte Rolle spielt . . . Die Sport¬
fliegerei war in Karlsruhe von jeher heimisch.
Wer sie jetzt verneint , wird auf einen Teil -unserer
besten Jugend verzichten müssen . Unter größten
persönlichen und finanziellen Opfern bauen wir
unsere Segelflugzeuge in Tag- und Nachtarbeit.
Der Flughafen ist unser Sportplatz . . Wir wehren
uns entschieden , weil die Preisgabe des Karlsruher
Flughafens das Ende der Sportfliqgerei in unserer
Heimatstadt bedeutet .
Akademische Fliegergruppe:

Vor einigen Tagen fand auf Anregung der TH
und der Flughafengesellschaft Karlsruhe eine bau¬
liche, flugbetriebliche und meteorologische Über¬
prüfung des Flughafens statt , um festzustellen , ob
der Platz für die Zwecke bestimmter . Institute der
im Wiederaufbau begriffenen Deutschen Versuchs¬

Wie wird das Sommerwetter ?
Die Wetterfröschesagen: Mit 85 Prozent wahrscheinlich trocken undwarm

Dem überraschend früh ins Land gekom¬
menen Frühling und sommerlich warmen Mai
entsprechend könnte man als Skeptiker einen
verregneten Hochsommer voraussehen . Da aber
bei dieser Auffassung wie auch bei der mög¬
lichen Hoffnung eines übertriebenen Optimisten
auf ein nun ewiges Anhalten dieses schönen
Sommerwetters wohl in den meisten Fällen der
Wunsch der Vater des Gedankens ist , wollen
wir uns sicherheitshalber doch lieber an die
amtlich dafür zuständigen Wetterpropheten
halten . Wenn sie naturgemäß den Nagel auch
•nicht immer auf den Kopf treffen können , so
haben ihre Untersuchungen doch eine Wahr¬
scheinlichkeitsrechnung ergeben , die zumindest
einen ungefähren Anhaltspunkt bietet .

Da erklärt also das Karlsruher Wetteramt ,
daß die wirklich gesicherten Grundlagen für
eine langfristige Wettervoraussage leider noch
recht spärlich sind . Die einzige physikalische
Ursache bestimmter regelmäßig wiederkehren¬
der Erscheinungen kann man nach Meinung
des Wetteramtes in den etwas wechselnden
Strahlungsverhältnissen unserer Sonne suchen .
Ein äußerlich leichter wahrnehmbares Maß lür
dieses Strahlungsverhältnis bietet die Sonnen¬
fleckentätigkeit . So waren zwei Jahre vor den
letzten acht Sonnenfleckenminimumszeiten die
Sommer in fast 90*/n der Fälle zu warm und zu
trocken . Da der bevorstehende Sommer auch
zwei Jahre vor dem nächsten Sonnenflecken¬
minimum ( 1954) liegt , könnte man also auch
für dieses Jahr einen trocken -wannen Sommer
vermuten .

Weitere Untersuchungen mehrerer deutscher
Wetterdienststellen haben gezeigt , daß diese
Möglichkeit durch noch weitere statistische Be¬
ziehungen gestützt wird , die alle auf einen zu
warmen Hochsommer mit untemormalem Nie -

Wieder Kaffeezüge der Albtalbahn
Auf der Albtalbahn verkehren in der Zeit

vom 11 . Juni bis 27. August wieder die belieb¬
ten Mittwoch -Kaffeezüge von Karlsruhe nach
Herrenalb mit 331/*0/» Fahrpreisermäßigung . Die
Hinfahrt erfolgt ab Karlsruhe 13:30 und 14.00
Uhr , ab Ettlingen 13 .56 und 14 .23 Uhr . Die
Rückfahrt am gleichen Tag kann mit allen
fahrplanmäßigen Zügen erfolgen .

derschlag hinweisen . Faßt man alle Ergebnisse
zusammen , so kann man sagen , daß mit etwa
85°/o Wahrscheinlichkeit ein insgesamt geseheh
zu trockener und zu warmer Sommer bevor¬
steht , wobei die Wahrscheinlichkeit für einen
trocken -warmen Juni 91 0/o, für Juli 77% und
für August 789/o beträgt .

Soweit die amtlichen Wetterfrösche , die sich,
wie immer bei ihren Weissagungen , zwar sehr
vorsichtig ausgedrückt haben , aber uns doch
große Hoffnungen auf einen schönen , langen
Sommer machen .

anstatt für Luftfahrt (DVL, früher Berlin -Adlers¬
hof) brauchbar wäre . Das Ergebnis dieser Über¬
prüfung steht im krassen Gegensatz zu der in dem
Artikel (s. BNN Nr . 113 v. 15. 5 .) vertretenen
Meinung über die Brauchbarkeit des Platzes . . .
Wö andere Städte in ähnlicher Lage (Aachen,
Braunschweig) sich um die Erhaltung und Vergrö¬
ßerung ihrer Flugplätze bemühen in der Erkennt¬
nis , daß die Ansiedlung von Forschungsinstituten
unmittelbaren Nutzen für die Industrialisierung
und damit für das Steueraufkommen haben , dis¬
kutiert man hier darüber , einen auch als Zubrin¬
gerhafen für die jetzt schon vorhandenen Be¬
dürfnisse noch durchaus brauchbaren Platz auf¬
zugeben . . . Einen größeren Platz an anderer
Steile anzulegen (bei Forchheim — d . .Red .) , könnte
die genannten Vorteile des jetzigen nicht ersetzen .
. . . Die Stadtväter sollten bei allen wirtschaft¬
lichen Überlegungen auch an ihre flugbegeisterte
Jugend denken , die dann gezwungen wäre , ihren
Sport in anderen Städten auszuüben . Zweifellos
wäre das kein Ruhmesblatt für die Stadt .

ArbeitsgemeinschaftLuftfahrttechnik
Karlsruhe im V.D.I .r

Die flugbegeisterten Kreise in Karlsruhe haben
mit Bedauern davon Kenntnis genommen , daß
eine Bebauung des Karlsruher Flugplatzes erwo¬
gen wurde . Es ist richtig , daß der Flugplatz für
militärische Zwecke ungeeignet ist . Um so mehr
eignet er sich jedoch zur Lösung der uns viel mehr
an) Herzen .liegenden Aufgaben auf dem Gebiet
de» Sportfliegerei und der Luftfahrtforschung , die
gerade in Karlsruhe in Verbindung mit der TH
besonders erfolgreich gepflegt werden könnten .
Es sind in dieser Beziehung bereits erfolgverspre¬
chende Ansätze vorhanden . Auch als Flughafen
für den Zubringerdienst im zivilen Luftverkehr
wird der Flughafen immer eine wichtige Aufgabe
zu erfüllen haben .

Flughafengesellschaft Karlsruhe:
Der große Luftverkehr , in den sich Deutschland

nach Gewinnung seiner Lufthoheit einschalten

wird , benötigt nur einige größere Flughäfen an
zentralen Knotenpunkten des Bundesgebietes . E»
wäre vermessen , den Karlsruher Flugplatz für
einen Luftverkehrshafen dieser Art zu halten oder
für Karlsruhe einen Platz dieser Art in seiner
Umgebung zu erhoffen . Karlsruhe hat jedoch
flugbegeisterte Kreise , die gern selbst ein kleines
Flugzeug steuern oder sich einem solchen Flug¬
zeug, anvertrauen , ob sie es aus sportlichen oder
geschäftlichen Gründen oder aus Vergnügen tun ,
oder um Verbindung mit den größeren Flughafen
zu halten oder um Post und Luftfracht zu beför¬
dern . Mit der Entwicklung der Technik — es sei
nur an Hubschrauber gedacht — wird ihre Zahl
in kurzer Zeit erheblich ansteigen . Diesen Bedürf¬
nissen zu dienen , ist der Karlsruher Flugplatz be¬
stimmt und durch seine Stadtnahe geeignet . Eine
Neuanlage eines Platzes ln der Umgebung — etwa
auf landwirtschaftlichem Gelänge oder auf Wald¬
boden — wäre bei den hierzu erforderlichen un¬
geheuren Mitteln für Einebnung , Erschließung und
Errichtung notwendiger Baulichkeiten nicht zu
verantworten . Ein Aufgeben des heutigen Flug¬
platzes würde für Karlsruhe auch den endgültigen
Verlust der Flugverkehrsmöglichkeiten bedeuten
— in einer Zeit, in welcher der Luftverkehr für
Deutschland erst beginnen soll !

Fliegerstabsingenieurz . Wv . E. Steude :
(früher Flugbetriebsleitung Karlsruhe)

Wenn Herr Köhl wirklich einmal vor 20 Jahren
der Meinung gewesen ist , daß der Flugplatz Karls¬
ruhe auf die Dauer nicht geeignet sei , hat dies
heute keinerlei Bedeutung mehr , denn damals , im
Jahr 1932 also, hatte Karlsruhe einen Flug platz
mit 71 Hektar Fläche, der in den Jahren 1934 bis
1937 zu einem Flug h a f e n mit 300 Hektar Flache
erweitert wurde . Was früher Platzende war , ist
heute Platzmitte . Im übrigen kann eine Modernie -
slerung unseres jetzigen Flughafens gut durch¬
geführt werden : dem Ausbau einer 140Ö m langen
Startbahn in der Hauptwindrichtung SSW—NNE
steht nichts im Wege, mit dem Ziel einer Erwei¬
terung auf 2300 m, ja sogar 2700 m bis zur Lin-
kenheimer Landstraße . . . Man sei doch darüber
klar : Wenn man den Flughafen an der jetzigen
Stelle aufgibt , ist er* für immer verloren , denn
diesen Platz für Bauzwecke vom Staat frei zu
bekommen und noch einmal weitere 3 bis 4 qkm
für einen neuen Platz zu erhalten , ist mehr als
aussichtslos. Für . Flugzeuge im innerdeutschen
Flugverkehr war und ist Karlsruhe immer ge¬
eignet , denn deren Start - und Lande -Rollstrecke
liegt unterhalb 1 km.

Mittler zwischen Gemeinde und Patienten
Bundestagung der Verwaltungsleiter der deutschen Krankenanstalten

• vom 4 . bis 9 ; Juni in Karlsruhe
Wenn man von den Helfern im Dienste an

der leidenden Menschheit spricht , denkt man
in erster Linie an die Ärzte und die mit ihnen
gemeinsam um die großen Ziele der modernen
Therapie ringenden medizinischen Wissen¬
schaftler , an die pharmazeutische Industrie und
den elektro -medizinischen Gerätebau . Fast nie¬
mand jedoch denkt an die Männer , die die viel¬
gestaltigen wirtschaftlichen und verwaltungs¬
mäßigen Aufgaben des modernen Kranken¬
hausbetriebes zu bewältigen haben . Von der
Schwierigkeit ihrer Arbeit melden von Zeit 2u
Zeit Publikationen , die nicht selten vom Ruin
gemeinnütziger Krankenanstalten oder den
schweren finanziellen Belastungen der kommu¬
nalen Krankenhausträger berichten . Noch hat
die enorm schwierige Lage der Krankenhäuser
nicht die Entspannung erfahren , die man irrr
vergangenen Jahr erhoffte . So wird es Aufgabe
der Bundestagung der Fachvereänigung der
Verwaltungsleiter der deutschen Krankenan¬
stalten 1952 in Karlsruhe sein , sich Wie auf der
letzt jährigen Jahrestagung in Aachen in Bera¬
tungen , Besprechungen und einem umfassenden
Meinungsaustausch um die Klärung der Sorgen
und Nöte ihres Berufsstandes zu bemühen .

Rund 700 Teilnehmer aus dem gesamten
Bundesgebiet , Berlin und dem Saarland wer¬
den zum heutigen Eröffnungstag der Jahres -
tagung in Karlsruhe erwartet . Mit der Vor¬
standsaufwartung am heutigen Vormittag bei
der Stadtverwaltung , einem Presseempfang und
der feierlichen Eröffnung der Ausstellung für
Anstaltsbedarf in der Messehalle beginnt die
bis einschließlich Montag (9 . 6 .) dauernde Ta¬
gung . Dr . P . van Aupei , Vorsitzender der deut¬
schen Krankenhausgesellschaft Köln , eröffnet
mit seinem Referat übet „Die Lage des deut¬
schen Krankenhauses “ die erste Arbeitstagung
im Schauspielhaus , bei der namhafte Vertreter
der Fachvereinigung sprechen . In Sondersit¬
zungen treffen sich die Verwaltungsleiter der
Heil- und Pflegeanstalten , der Universitäts¬
kliniken und der evangelischen Krankenhäuser .

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute

Bad . Staatstheater. Großes Haus : 20 Uhr
„Die goldene Meisterin “ , Operette von Edmund
Eysler (Vorstellung für die Rundfunkvermittlung
u. freier Kartenverkauf ) . Ende 23 Uhr . — Schau¬
spielhaus : 20 Uhr „Das Leben ein Traum “ ,
Schauspiel von Calderon (20. Vorstellung für die
Platzmiete B und freier Kartenverkauf ) . Ende
21.45 Uhr .

Die Insel (Waldstr . 3) . 20 Uhr „Ödipus“ von
Andre Gide , Inszenierung und Hauptrolle : Erich
Thormann a . G .

Ausstellungen. Staatliche Kunsthalle: Gemälde
des 15. bis 19. Jahrhunderts , „Bildnisse und Stu¬
dien“ von Leo König , „Amerikanische Volkskunst“,
Schulausstellung „Albrecht Dürer , Piter Brueghel“
(10—13 und 15—17 Uhr ) . — Badischer Kunstverein :
Gedächtnisausstellung „Paul Strecker “ und Aus¬
stellung von Werken des Münchner Malers Sieg¬
fried Herforth ( 10— 17 Uhr ) . — Landessammlungen
für Naturkunde : Vogelausstellung und Vivarium
( 14— 17 Uhr ) . — Gewächshaus Botanischer Garten :
Kakteen - und Succulentenschau (9— 12 und 14 bis
17 Uhr ).

Lichtspieltheater. Kurbel: Hinter Klostermauern .
— Luxor : Der blaue Stern des Südens. — Pali :
Ubers Jahr , wenn die Kornblumen blühen . — Ron¬
dell : Der dritte Mann . — Schauburg : Hochzeits¬
parade . — Atlantik : Dr . Fu Man Chu. — Kammer¬
lichtspiele : Cagliostro . — Kronenlichtspiele : Der
Tiger von Akbar . — Markgrafentheater : Überfall
auf die Olive Branch . — Rheingold : Zu neuen
Ufern . — Skala : Tagebuch eines Landpfarrers .

Vereine. Briefmarkensammlerverein: Rotes Haus ,
20 Uhr , Versammlung und Tausch. — Karlsruher
Hausfrauenverband (Kriegsstraße 176) : 15 Uhr,
Kaffeenachmittag , Tagungsbericht , Programmauf¬
stellung . — Kameradschaft ehern. Polizei-Berufs-
beamter im ABSB: Nowadegaststätte , 20 Uhr , Ver¬

sammlung. — Mieter - und Bauverein , Bezirk
Rheinstrandsiedlung und Daxlanden : Clubhaus des
FV Daxlanden , 20 Uhr , Bezirksversammlung . —
Verband der Kriegsbeschädigten : Felshof , 20 Uhr,
Mitgliederversammlung . — Zentralverband der
Arbeitsinvalideri und Witwen Deutschlands : Adler-
Daxlanden , 20 Uhr , öffentliche Versammlung (Vor¬
trag „Rentenerhöhung und Lastenausgleich “ ).

Vorträge . Studiengesellschaft für praktische
Menschenkenntnis : Fichteschule , 20 Uhr , „Hinter¬
haupt und Liebesieben “ (Maria Knirr , Frankfurt ).
— Dr . Gerda Kircher , Hirschstraße 118, II . , 20 Uhr,
„Weinbrenner -Bauten “ .
Sonstige Veranstaltungen . Amerika -Haus : 15 Uhr ,

Jugendfilmstunde , 20 Uhr , „Neue Musik“ . — In¬
strumente des Orchesters (Erika Frieser , Klavier ).

Kurze Stadtnotizen
Der Musikverein Harmonie Rüppurr veranstal¬

tet am Samstag , 7 . 6 . , um 18 Uhr , vor der „Krone “
in Rüppurr ein Platzkonzert .

Der Wahlausschuß Dr . Gurk hält um 16 Uhr im
kleinen Saal der Stadthalle mit Dr . Gurk eine
Versammlung für die Karlsruher Frauen ab.

Die SPD, Bezirk Oststadt , hält ihre heutige
Versammlung (20 Uhr ) nicht , wir irrtümlich an¬
gekündigt , im „ Bernhardushof “, sondern im
„Gottesauer Hof‘ ab . Referent ist Stadtrat Konz.

Die Vertrauensstelle für Verlobte und Eheleute
(Kriegsstraße 176, II .) ist am 5 . und 6 . Juni ge¬
schlossen. Die nächste Sprechstunde wird am Mon¬
tag , 9 . Juni , von 17 bis 20 Uhr , abgehalten .

Das Ettlinger Schwimmbad ist schon seit Him¬
melfahrt geöffnet und die kombinierten Bade-
Fahrkarten sind längst im Verkehr . Unsere ge¬
strige Meldung darüber war ein Versehen .

Geburtstag . Frau Wilhelmina Rüger . Rüppurrer
Straße 20, vollendet heute ihr 70 . Lebensjahr .

Das Tagungsprogramm für die Zeit von
Mittwoch bis Samstag ist eine wohiausge -
wogene Mischung von ernsten Fachgesprächen
und den notwendigen Ausgleichen wie gemein¬
samer Theaterbesuch , Stadtbesichtigung , Film -
und Lichtbildervorträge und einem bunten
Abend in der Stadthalle am Samstagabend . Der
Verwaltungsdirektor der Städtischen Kranken¬
anstalten Karlsruhe , J . G . Wegei , der als Ta¬
gungsbeauftragter fungiert , spricht am 3 . Ta¬
gungstag nach der Mitgliederversammlung über
„Die Inventarverwaltung “ . Mit zwei Besich¬
tigungsfahrten der Tagungsteilnehmer am
Sonntag (8 . 6 .) in den Schwarzwald und nach
Baden -Baden und am Montag (9 . 6 .) zu den
Sunlicht - und Estol -Margarinewerken in Mann¬
heim endet die Veranstaltung .

In der Karlsruher Messehalle und in zwei
neben der Stadthalle errichteten Zeiten wird
auf einer 4000 qm großen Ausstellungsfläche
die Fachausstellung für den Anstaltsbedarf ge¬
zeigt . Rund 100 Ausstellerflrmen stellen die
neuesten und modernsten Bedarfsgegenstände
für die Krankenanstalten aus . Die Oberpost¬
direktion Karlsruhe hat für die Dauer der
Bundestagung einen Tagessonderstempel zur
Verwendung in der Poststelle Messehalle zur
Verfügung gestellt . - ch

Karlsruher Filmschau
Schauburg : Hochzeitsparade

Schade, daß für diesen liebenswürdigen Film
nur drei Tage angesetzt sind — viele werden ihn
unter Umständen verpassen . Diese Hochzeitsparade
ist eine Glanzleistung des Regisseurs Frank Capra
und eines ausgesuchten Ensembles guter , nein
bester Schauspieler. Da ist Bing Crosby , Reporter
und Vater wider Willen zweier hinreißender Rotz¬
nasen , dann Jane Wyman, die Braut im Warte¬
stand , Alexis Smith, die wir als rothaarige zwei¬
felhafte Dame aus Wild-West-Filmen kennen , und
die hier Freistilringen lernt , da ist ein halbwüch¬
siges Mädchen mit der Stimme eines Opernstars
— alle hineingepackt in eine Handlung , die von
den bezauberndsten Einfällen , von ein bißchen
sentimentalen und doch das Ohr betörenden Lie¬
dern überquillt und in der alles zum besten Ende
gedeiht . Der strahlende Übermut , der hier ein¬
einhalb Stunden über die Leinwand geistert , ist
mitreißend ; der unvergeßliche „Es geschah in einer
Nacht“ mit Clark Gable und Claudette Colbert
verblaßt fast dagegen . Nur „Stockfische“ werden
beim Catch -as-catch-can“ der Bräute — Speziali¬
tät : Armüberwurf — nicht lauthals , unbeschwert
hinauslachen . b .

Hockey
KTV-Junioren in Ludwigsburg erfolgreich '
Seit dem Jugend-Turnier -Sieg Ostern 1951 beim

HC Ludwigsburg verbindet die beiden Vereine
eine schöne Sportkameradschaft . Über Pfingsten
zum 40jährigen Stiftungsfest des HCL eingeladen ,
gewannen die Karlsruher am Sonntag 1 :0 , wobei
ihnen das raumgreifende Flügelspiel und die
sichere Verteidigung zeitweise eine größete Über¬
legenheit gaben, als es das Ergebnis besagt . So
war es auch am folgenden Tag , wo der KTV-
Sturm freilich nicht’ an der bombensicheren Ver¬
teidigung Ludwigsburgs vorbeikam und sich mit
einem 0 :0 begnügen mußte .

Wie wird das Wetter ?
Trocken

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord- .
baden , gültig bis Donnerstagfrüh : Tagsüber viel¬
fach sonnig und bei leichten nordöstlichen Winden
Temperaturen in der Rheinebene bis 25 Grad an¬
steigend . In der Nacht klar . Tiefsttemperaturen
um 1(J Grad.

Rheinwasserstände
3. Juni : Konstanz 371 ( + 3), Breisach 204 ( + 4),

Straßburg 270 ( + 3), Karlsruhe - Maxau 431 (—3) ,
Mannheim 285 (—5) , Caub 205 (—2).

Für den Geldbeutel sparsamer -
für den Motor schonender -
und im Betrieb leistungsfähiger ist

SHELL TREIBGAS
DER MARK^NKRAFTSTOFF FOR HOCHBEANSPRUCHTE VERGASERMOTOREN

Beratung und Lieferung : SHELL Treibgas - Abgabestelle A rt h u r H o r n u ng , K a r I s r uh e - B e fe r t h e i m , Albv/inkel 5 , Ruf - 2178



■
Gott , der Herr über Leben ' und Tod , hat meinen liebenMann , unseren Heben Vater , Schwiegervater , Opa , Bruder ,Schwager und Onkel

Friedrich Kreuzwieser
Lok .-Führer a . D.

nach langem , schwerem Leiden zu sich gerufen .
In stiller Trauer :
Frieda Kreuzwieser geb . Jost
Oskar Manthey v . Frau Hilde gpb . Kreuzwieser
Fritz Herrmann u . Frau Trudel geb . Kreuzwiesernebst Enkel und Anverwandten

Karlsruhe , ? . Juni 1952 .
Neckarstr . 37 / Huttenstr . 14.
Beerdigung : Donnerstag , 5 . Juni 1952 , 12 .30 Uhr, Hauptfriedh .

Veranstaltungen

Rasch und unetwartet ist
unser !b . Vater , Schwieger¬vater , Großvater und Ur¬
großvater

Rb.-Werkmeister a . D.
Rudolf Hel;

(Kolpinghaus )
nur wenige Monate nochdem Tode seiner Lebens¬
gefährtin , sanft entschlafen

Die trauernd . Hinterbl . :
Dr. Heß, Stadtamtmann
z . Wv ., Vorholzstr . 24Berta Hilberg geb . Heß
Schwarzwaldstraße 28Oskar Heß, B.-Baden
Emmy Sartori ,
Stuttgart -Hofen
sowie Enkel u. Urenkel

Karlsruhe , den 3. Juni 1952
Beerdigung : Donnerstag ,5. 6. 52 , mittags 13.15 Uhr,
Hauptfriedhof .

Viel zu früh und unerwar¬tet ist mein inniggeiiebterGatte , unser treusorgen¬der Vater , Schwiegervater ,Bruder und Opa

Jakob Kaiser
Reichsbahnobersekretär

im Alter von 55 Jdhren vonuns gegangen .
Sein Leben war Arbeit undund Mühe .
Im Namen d . Hinterblieb . :

Maria Kaiser
Khe .-Knielingen , 3. 6 . 1952 .
Eggensteine ! Str . 31 .
Beerdigung : Donnerstag ,den 5. Juni , 14 Uhr.

Todesanzeige
Rasch und unerwartet istmeine treubesorgte liebeFrau

Frida Wicker
geb . GA «

im Alter v . nahezu 58 Jah¬ren von mir gegangen .
In tiefer Trauer :

Aug . Wicker , Augartenstr .80Jakob Wicker, Frankfurt/M.
3. Juni 1952 .
Beerd . : Dpnnerst ., 5 . 8. 52 ,8.30 Uhr, Hauptfriedhof .

Am Pfingstmontag wurde
mein Ib . Mann , unser gt .Vater , Opa , Bruder , Schwa¬
ger u . Onkel

Max läkle
im Alter von 58 Jahren , vonseiner kurzen , schweren
Krankheit erlöst .
im Namen der trauernden

Hinterbliebenen :
Frau Anna Jäkle

geb . Kuppe
Karlsruhe , 3 . Juni 1952
Rüppurrer Straße 5
Beerdig . : Donnerstag um
13.45 Uhr, Haupttriedhof .

Stadtgärtenkonzert
Heute , Mittwoch , von 20—22 Uhr,1 Abendkonzert , Karlsruher Blas - jOrchester , Dir. H . Hartwig . i

Zum Unterholtungs -Konzert ;
mit Tanz

heute im Bürgerhpf , Mühlburg , >
Rheinstraße 15 . *

_ :

Bekanntmachungen j
Stangenversteigerung .

Die Gemeinde Völkersbach ver¬
steigert am Freitag , dem 8. 8. 52,r.L . .stehende Klassen an Stangen :
Reisstangen von Kl. 1a—3 = 385 St.
Derbstangen Klasse 1a 388 St .

Klasse 1b *= 180 St .
Klasse 2a „ — 278 St .
Klasse 2b » 69 St.
Klasse 3a = 76 St .
Klasse 3b - 154 St .
Klasse 3c = 28 St.

Gerüststangen — , 2 St.
Zusammenkunft um 9 Uhr am Rath .Die Gemeindeverwaltung .

Selbstbewußter kaufm . Angestellter
in allen vorkommenden Arbeiten vertraut , selbständig in Korre¬spondenz und Rechnungswesen , nicht unter 25 Jahren , in gutbezahlte Dauerstellung raschest gesucht . Schriftliche Bewerbun¬gen -mit Gehaltsansprüchen und den üblichen Unterlagen an .

Gef ränke - Tr ou liier
Neureut / Karlsruhe

Stellen -Gesuche

3 ? a4eA utie -em .

Verlangen Sie Gratisprobe von Dr. Rentschler & Co ., Laupheim 559/Wttbg .

fflelabon

Auf die
öffentliche Pfandversteigerungam Donnerstag , dem S. Juni 1952,von 9—18 Uhr , weisen wir noch¬mals hin .
Karlsruher Darlehensanstolt , -

Dr . F. Büchin - Pfandleihanstalt -
Karlsruhe , Schtachthausstr . t .

0 92. frei willige
Versteigerung §

Morgen Donnerstag , von 10—18
Uhr, werden im Hause Baumeister -
str . 17, H. Stock (hinter der Markt¬halle ) im Auftrag versteigert :

1 ält . Schlafzimmer m . Matr ., An¬
schlag 150 .-, Schränke , Zimmer - u.
Küchenbüfett,Tische , Chaiselongue ,ar . Probierspiegel , Nähmaschine ,Geschirr , Hausrat , Herreijk !eide ru . a . m.

Besichtigung : Vorm . v . 8— 10 Uhr .Karlsruher Auktionen Hans PeterMelanchlbonstr . 4 . Tel . 2950 .Verstt -Aufträge jeder Art werdentäglich angenommen und bestens
_ ausgeführt .

Verloren

r
Wir haben uns verlobt

Elisabeth Roetzheim
Cpt. Robert Kenworthy

Am 2. Juni entschlief un¬sere liebe Tante
Fräulein

Emma Müller
im 84 . Lebensjahre .

Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen :

Maria Hoffmann

Rüppurr , Rosenweg 19.
Beerdigung : Mittwoch , 4 .Juni , 15 Uhr , Frdh . Rüppurr .

Khe ., Jollystr . 13 . USA .

Hßerlobt
und dann . . .
zu Möbel - Mann

Karlsruhe , Kaiserstr , 229

Photoapparat Babnh . Rüppurr verl .abzug . Fundbüro oder Graf -Eber -stein -Str . 11. Gute Belohnung .Gr . Wolfdecke 1. 6. Booths . SCKverl . Mikus , Tel . 797 Karlsruhe .Regenmantel verloren . Belohnung .Abzugeben : Fundbüro .
Entflogen / Zugeflogen

Türkisblauer Wellensittich
entflogen . Aifzugeben Karlsruhe ,Kapellenstraße 31 . IV. Stock .

Wellensittich
rugeflogen . Luft -Baier , Khe ., Berck -müllerstr . 31. Abzuh . zw , 18 u . 20.

_ Stellen -Angebote

Refamann
m . prakt . Erfahr , in Stückzeitplan .,spanabh . Bearbeitg ., möol . sofort
gesucht . 33 mit Nachweis einschl .
Beschäftigung mit Lebenslauf , An¬trittstermin erb . u . K 745 K an BNN .

FRIEDRICH I SPRINGER
Das '&digeschoftfür A $diädlirt<}st>ekä>vpfidig
RUF ** jBto* 3263

. . . ganz ruhig !"
„Ich hatfe immer mit Herz und Nerven zu tun .Seitdem ich ” aber Klosterfrau Melissengeistnehme , bin ich ganz ruhig . Und ich bin jetztsehr zufrieden mit meiner Gesundheit !" Soschreibt Herr Ludwig Brumbauer , Ganacker/Ndb .,Post Pilsting . Ruhige Nerven — ruhiges Herz —
„zufrieden mit der Gesundheit !" Seit über 100Jahren ist Klosterfrau *, Melissengeist als Hilfefür das nervöse Herz ' berühmt . Das aber istsein schönster Erfolg : daß er in dieser gehetztenZeit so vielen Menschen hilft , wie nie zuvor ! Un¬zähligen ist er einfach unentbehrlich geworden !Klosterfrau Melissengeist in der blauen Packung mit 3 Nonnen ist inallen Apoth . u . Drogerien erhältlich . Denken Sie auch an Aktiv - Puder !

S Trauer - Kleidung
reicher Auswahl

Sondern nfertigungen
innerhalb 2 Tagen

Wir suchen zum baldig . Eintritt :
1 gut ausgebildeter

jüngere kaufm . Kraft
für die Warenbuchhaitung , Er¬
forderlich : Warenkenntnisse derBranche , im besonderen für

Warenannahme und Expeditionsowie für Rechnungskontrolle u .Lagerhaltung ;

1 Reisenden .
zum Besuch d . Privatkundschaft .Günstige Bedingungen : Fabrik¬neuer Wagen , Festgehait undProvision . Fachkenritnisse er¬wünscht ;

1 kaufmännischer
weibl . oder männl . Lehrling
Büroanfängerin od . jung ., kauf¬männisch ausgebildete Kraft ;

1 Fahrer
für 3,5-To .-Möbelwagen ; Nach¬weis einer längeren Fahrpraxismit - großen Wagen sowie einerSchreiner - oder Fahrzeughand -
werkerlehre ist erforderlich :
Bewerbungen mit handgeschrie¬benem Lebenslauf , Lichtbild u .
Zeugnisabschriften .

MÖBEL - MANN
Karl,ruh « , Kaiserstr . 228 .

^ Bruchleidende das sPranzband
ohne Fed « r -*-obne Schenkeli ^emen ISeit Jahrzehnten bewährt . „Verursacht gar keine Beschwer¬tes den .“ — „Körperliche Beweglichkeit uneingeschränkt .“ — „ Er -löst vondauernder Qual “ - „Bruchbeschwerden verschwinden “

Warum quälen Sie sich no ch ? Bin wieder am :
Freit., 8, 6. Karlsruhe :

Bruchsal :
8 .00—10.00 Gasthaus Bayr .12.00—13.00 Bahnhotel .

Hof , WilheVmstr . 22

Hermann Spranz , Spezialbandagen , Unterkochen/Wiirtt .

Existenzsorgen ! ,Wir vergrößern uns . Organisation
; und suchen für d . Außendienst noch

3 Damen
; Wir bieten Ihnen : Angestellten - !

Verhältnis , Garantie -Eink ., hohe ;; Prov ., Fahrgeld u . Spesenvergüt . :
Voraussetzung : Fleiß , Zielstrebig - !

. keit u . gewandtes Auftreten . Vor¬
stellung am Donnerstag , dem 5. 6 . ;1952, von 9—12 Uhr, in „ FellhauersWeinstube " , Waldstraße 54 .
Aushilfe , halbt ., t . kleinere Taylo -! rix -Buchh . gesucht . G3 mit Geh .-

:
Ansprüchen unter 7680 an BNN .

Großzügiges , einmütiges
Solange Vorrat erhält jeder Käufer 1 Geschenk¬karton mit vollständiger Schönheitspflege (5 Teile)der weltbekannten Firma Hudnuf -Three Floweri -zum Vorzugspreis von DM f.60 in der

iwtme
KAISERSTR . 145 '

dem modernen Spezialgeschäft für Anspruchsvolle

i Bürokraft
flink , fleißig , Steno , Ma¬
schinenschreiben erwünscht ,sowie

tücht . Konditorgehilfe
für sofort gesucht .

»Zum Moninger '

r \

KARLSRUHER THEAT
PALI - „UBERS JAHR, WENN DIE KORNBLUMEN BLÜ¬HEN“. Ab mg . : Pariser Nächte . 15, 15,17, -19; 21
LUXOR „DER BIAUE STERN DES SÜDENS “. Heit . Âben -

teuerf . V. de Kowa . 12.30, 14.40, T6.50 , 19, 21-10
DÜ KURBEL „HINTER KLOSTERMAUERN“, mit Olga Tsche-

chowa , Fritz van Dongen . 13, 15, 17 , 19, 21 U .
Schauburg „HOCHZEITSPARADE “, Der Film d . gut . Launemit Bing Crosby , Jane Wyman . 15, 17, 19, 21.
RONDELL „DER DRITTE MANN“, das Fiimereignis . 12.30,14.40 , 16.50, 19, 21.10 Uhr.
Rheingold Zarah Leander in . ZU NEUEN UFERN " mit W.Birgel , Viktor Staat u . a . 15, 17, 19, 21 Uhr.Atlantik ..DOKTOR FU MAN CHU ” I. Teil . Trommeln d .Satans “. Nur n . hte . u . morg . 13, 15, 17, 19, 21

Wir suchen per sofort oder
später im Wäsche - und .Kor¬settfach gelernte ersikiass .

Verkäuferinnen
auch für halbe Tage ; ferner

Verkaufs - Lehrmäddi .
mit besten Schulzeugnissenund guter Auffassungsgabe .Schriftl . Bewerb , erbet , an

KaiserstraBe 1*9

i Ehrl ., fleiS . Mädchen , nicht u . 18 3.,sot . f . Geschh . ges . Karlstr . 35. :: Selbständ . Putzfrau Dienst , u . Fr . !
; vorm . Bahnhotsh , gs iSs 7615 BNN j

Hausangestellte j: in gepflegt . Vilienhaush . bei gün - j
j stigen Bedingungen zum sofortig, i
; Eintritt gesucht . Zweitmädchen , jj Wasch - u . Bügelfrau vorhanden . ICS unter Nr . 7420 an BNN .

9 *Für Exportabteilung werden von bedeutendem Industriebetrieb
in Karlsruhe *

«

Übersetzer(Ubenetzerinnen)
für Dauerbeschäftigung gesucht . Voraussetzung sind einwand¬
freie Sprachkenntnisse sowie Übung in Stenographie u . Schreib¬
maschine . Bewerber mit perfekten Kenntnissen in möglichst2 Sprachen , und zwar englisch , französisch , italienisch und spa¬nisch wollen ausführliche Unterlagen unter Angabe des evtl .
Eintrittstermins und der Gehaltsansprüche einsenden unter Nr.
K 748 K an BNN .

Auch in schweren Fällen von

Bronchitis, -Asthma
Husten,Verschleimung und luftrßhre nkattrrh bewährensidi
Dr .Boether -Bronchitten,eine sinnvolle Heilpflanzen -Kompo -
sition , nach Origintlrezept von Dr .Boecher zusammengesetzt .
Siewirken stark schleimlösend ,beseitigen quälendenHustenreizund kräftigen das Bronchiengewebe . Df. Boether - Bronchittsn
sind unsdiädlich . Hunderttausende gebrauchen dieses Mittel .
Packungen zu dm 1.45 u . dm 3.40 in allen Apotheken erhältlich.
7 Heilstoffe vereint nach demVerfahren von Dr .MED.Boether

Zur Karlsruher Messe
Kernseife
Blockstück , 150 g 7 Stck

Feinseife
großes Handstück . .

Zahnbürste
Perlon .

Handfeger
4reihig , Kunstfaser . .

Glanzbürste
6reihig , Kunstfaser . .

Eimer , Emaille
spezial , grau , 22 cm 0

Koditopf , Emaille
schwarz/blau , 24 cm 0

Schüssel
weiß , 40 cm 0 ,flache ' Form . . . . .

Milchträger
Alu , 2 Ur . Inhalt . • .

Salatseiher
Alu , 24 cm 0 . . . .

. 1 . 00 Salatbestedc
20 cm , weiß Polfopas - . 30

- .12 Salatschüssel , Glas
tiefe Form, 25 cm MS

22 cm - . 95
- . 38 Kompottsatz

Glas , rosalin , 7teil . . . 3 .75
- .25 Wasserglas

gepreßt . - .15
- .45 Bufterkühler

m . Deckel u . Glaseins . - .65
1 . 30 Blumenvase

Keramik , 13 cm . . . - . 95

2 .95 Salatsdiüssel
m . Dekor , Steing ., 22 cm 1. 35

2 .95
Teller
Steingut , tief od . flach • COCO

1 .95
Teigsdiüssel 3) cm 0
Steingut mit Wulstrand 2 .95

1 . 95
Teekanne
braun , teuerfest ,ca . 1 Ltr .- Inhalt . . . 1 . 30

flTLINGEN *KflRlSRUHE ‘RÖSTflTr*BßUCHSöL* KEHl -HORK

Fort mit grauen Haaren ,Durch einfach Einreiben mit „laufata " erhalten Sie ihre Jugend¬farbe u . Frische wieder . Vorzügl . Haarpflegemittel auch gegenSchuppen u . Haarausfall , garantiert - unschädlich . Vt Fl DM5 .15,Fl . DM 3.— u . Porto Drogerie Ebert , Kaiserstr . 245, DrogerieRoth, Herrenstr . 26—28, u . Drog . Wals , Jollystr . 17, alle in Karlst-

Bettwäsche auf Raten
und alles fürs Bett
Ware sofort , ger . Anzahlung

Sie an : Wäsche - Wolf , Durlach , p« ttad >3

Die Eier-Kur
setzt sich trotz Gegenpropaganda durch . Infolge großer Nach¬frage - ne .uer Kurbeginn Mitte Juni . Anmeldung erbeten an dasjetzt alleinige Fachgeschäft

Brüterei U. Vorwerk , Karlsruhe , Beethovenstr . 9, Tel. 8295

***öS

Modelt 52
tin Erfolg für uns :

ln einer Woche bereits
die erste Serie verkauft

Aus unserem Werk in Forchhevm:

SCHLAFZIMMER
echt finnisch Birke , geflammt ,

hochglanzpoliert
Schrank 200 cm, Frisier » onpB mmkommode mit 3teiligem %M mrmSpiegel , Nacbrti, * mit

Qß | Q / 3 .
-

t.lunMiil . Verwendung nur erstklassigenWUUltrar . Materials. Vollholz , keine Span¬oder Ersatzplatten . Sie erhalten volleGarantie .

AuslÜhniHa . ^e9ar,t und formschön. Ab-pHjfHnrNn ^ . gerundete Türen . Innenaus¬führung echt afrikan . Birnbaum .
Vpfiif , Beurteilen Sie am besten nach unver-* re *” ' bindlicher Besichtigung . Auch Sie werdenüberzeugt sein , hier ist

Der Vorteil für Sie !

MDBEL-THOME
HERRENSTRASSE 23

: Jg ., Strebs . Vertreter , in Kfz .-Werk¬
stätten gut eingeführt (17a u . b ) ,sucht Fabrikvertr . 33 7603 an BNN

Pelznähefin , in ungekünd . Stellg . ,■ aus Westfalen , sicher in Hand u .i Maschine , gewandt im Verkauf ,sucht passenden Wirkungskreis .
3 unter 4282 an BNN B.-Baden .

: Kontoristin , perfekt , zuverl ., suchtSt., a . halbtags . S ) 7619 an BNNIntetl . Mädel , 18 mit Kenntn . inSteno u . Masch .-Schreiben , suchtHalbt .-St . a . Anfang . £Si 7606 BNNFrau sucht Stelle für 2—3 halbe Tg .in der Woche . S ) 7608 an BNN .

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen *

Heimkehrer
Beteiligungen

Stiller od . tät . Teilhaber mit IS 000< bis 20 OM DM von gutfundiert .Betrieb bei Hypothekar . Sicher¬heit und hoher Verzinsung und
Gewinnanteil gesucht . iS unter

i 7611 an BNN .

Kapitalmarkt
| 508 DM zu leihen ges . geg . hohen
i ■ Zins und Sicherheit (Einfamilien -
I haus ) . Xi u .,7610 an BNN .

Immobilien

Ein - bis Zwei -Familienhaus
mit Garten , Nähe Karlsruhe , bei

! hoher Anzahlg . von Privat zu " kf.
i gesucht . 23 unter 7621 an BNN .

Automarkt : Angebote

i DKW Meisterklasse Lim .
8aujahr 1950, 34000 km, in sehr gut .!Zustand von Industrieunternehmen
zu verkaufen . SJ K 877 K BNN .

OPEL P 4
! Limousine , fahrbereit , aus Pri-

yathd . preisw . zu verkauf . Anzu -
f sehen bei Gustav Theurer K.-G.,
; Khe., Daxlander Str . 72 , Tel . 4028 .

VW Exp . — Öldruck
; Gelegenheit , absolut neuwertig .Ahrens , Karlsr., Winterstr , 39.

Adler - Trumpf
i Cabriolet , letztes Modell 193?, in
, bestem Zustand , vor 4000 km gen .-
\ überholt . Da überzählia , m . Radio
; DM 1100 .— , ohne DM 950 .—, gegen• bar abzugeb . CE3 K 746 K an ßNN .

Borgward 5/4 To. Lkw
Baujahr 50, gut erhfl . neu überholt ,
wegen Anschaffung einbs größe -

: ren Wagens zu verkaufen .
D. Karcher 9t Sohn , Weinkollerei ,Karlsruhe , Telefon 4390 .

DKW SB 350, in gt . fahrb . Zust .,bi !l. ,zu vkf . Besicht , ab 19 U. in Her -
renalb , Villa Gerwig , bei Uhl.DKW RT 125, 6000 km, z . vk . !S ) u .< £000 an BNN .

NSU - Fox, gut erh ., 550 .-, zu verk .Karlsruhe , Lohfeldstraße 6 .NSU-Quick , Gabel , Tank, Sattel ,billig zu verkaufen . S2 7674 BNN .NSU 125 ccm , sehr gut erh ., 1ahr -ber ., sehr preisgünst . zu verkf .Anzusehen tägl . ab 19 Uhr , beiWendelin Weick , Huttenheim ,Neudorfer Landstraße .
Automarkt : Gesuche

Gut erh . NSU -MotorrpUer SQto/t zukaufen gesucht . ^ 5 7605 an BNN . 1

Diesel - Kipper
6—8 To ., neuw ., gesucht . Dagegen ■
in Tausch : Mechan . neu eingericht .
Holzbearbeitungsbetrieb , bestens :

, eingeführt . 153 u . K 750 K an BNN . j
5 To. LKW '

Büssing , Allradantrieb , zu kf . ges . j1 S3 unter -6608 an BNN Bruchsal . ;
Motorrad , n . unter 350 ccm , zu kf. |

gesutht . ^ unter 7681 an BNN . !

Auto -Verleih

Grastinger '» 1
■ Aufoverleih | |

Karlsruhe .Lorenz sfr . 10 , Tel , 6125 I

VW- Verleih
Auto -Verleih

Neue Volkswagen u . Opel -Olympia \1950/51 , mit Radio , ab 16 Pfg . iHeil , Hans -Sachs -Straße 29, jam Mühlburger Tor . Ruf 8554 . ;

Lieferwagen -Verleih
Pritschen bis 1 t an Selbstfahrer :

zu günstigen Bedingungen .Autohaus DIIZER , AmalienstraBe 7 ,bei der Herrenstraße . Tel . 5814 .

Auto -Verleih • Tel. 2 ? 67
Hansllk , Karlsr., Hardeckstr . 3. I

Tel . 8 - 5 - 3
0 Autoverleih %

Fritz Ratzel u. Helmut Harz,Kanonierstr . 20, VW -Export 1952 .

Verkauf
Versch. alte Möbelstücke , 2 Küch .-Herde u . Gasherd billig zu verk . jJöst , Khe ., Kurfürstenstraße 5 . •
Kupfer-Gas -Badeofen , J. & R., zu !verk . Khe ., Wielandtstr . 18, III .Gasherd . 4fl ., bilf . zu verkaufen .Dammerstock , Falkenweg 37 .
Einige Schreinerei-Maschinen I
Hobelbänke u . Handwerkszg . weg .Geschäftsaufgabe billigst zu ver - |kaufen . u . 7596 an BNN . >

Aus Abbruch abzugeben :
Steine , Ziegel , Rohre,Fenster , Eichentüren

Karlsr ., Schiilerstr . 41 . Tel . 2528 . :

Kaufgesuche
Perserteppich , etwa 2V* auf m,nur in allerbest . Zust ., v . Privatzu kaufen ges . 23 7618 an BNN .Photo - u. Vergr.-App . kauft Rausch& Pester , Karlsr ., Erbprinzenstr . 3 '
Nähmasch . gt . erh . gs . S2 7679 BNN !

■ Altmetall - Alteisen ■
■ Lumpen , kauft zu besten S1 Preisen . Max Wultke . Khe ., 1
B Nuitsstr 23 und Benzstr . 16. |■ Ruf 31141 ■ ;

Vermietungen
Gut mÖbi . Zimmer an bess . Herrn "

z . v . Greiner , Khe ., Ritterst - , 6 II .Schöne 3-Z.-Wohnung mit Zubehör . *
gegen Abstand zu vermieten . SSj *
unte r 7612 an BNN .

Mietgesuche • I;

I ffcftfcfeccn iHcinigung

in Ihrem Beisein ! - Modernste Anlage !
Sie werden mit unser . Auto abgeholt u. zurückgebracht

Verkauf von Inlett und Federn , la Qualität

Anton Springer , Karlsruhe , Eftlinger Straße 5F
Merke Dir : Ruf 1 - 2 - 3 - 4

4 . DEUTSCHE
HANDWERKSMESSE
MÜNCHEN • 4 . - 20 . JULI 1952

Größte Handwerksmesse Europas mit ihter »
• naffonalar Beteiligung • Umfassendes An*
I gebot aus600 Warengruppen - Musterschau

„ Modernes Wohnen " • Modepavillon und
internationale Modellvorführungen • Hand¬

werkliche Gemeinschaftsgruppen aus dem
Bundesgebiet * Messezeit tagt . 9 * 16 .30 UhrAU\ \

Möbl . 1- u . 2-ßett -Zimmer f . sofort ;u . 1 . 7 . dch . Wohn - u . Zim .-Nach - !
weis Kutschke , Khe ., Viktoriast . 19 ;

2 -Zimmer - Wohnung
t Küche und Bad von hiesigem i

Industrieunternehmen
für einen seiner Angestellten jinderlos ) möglichst bald gesucht . 1

lukostenzuschuß kann gegeben :
jrden . (S3 unter K 876 K an BNN .

2—3-Z.-Wohnung zu mieten ges .2000 DM verlor . Bk .-Zuschuß Vor¬handen . iS } u . 7601 an BNN .

Verschiedenes C
”ln
auch

a 1
KARLSRUHE

Raten zahlen heule
die betuditen Leute.71

Fußballspieler (Stürmer) v . 2. Ama- {
teurfigayereln , Kieis Karlsruhe, ]gesucht . unter 7614 an BNN . iVo können in Karlsruhe oder EU* | c .lingen 50—100 cbm Muttererde ! bpezialhOUSabgefah . . werda «? ia 7613 bnn Nabben & Co ., Kaiserpassage

Nähmaschinen-
Geselligkeit

Bed . : Getrennte Kasse . Bin 29 J .,1.62 m groß , ts u. 7609 an BNN .

Heiraten

sehen die Bekanntsch . m . 2 Her¬
ren in sich . Stellung u . Posit . zw .
spät . Heir . Nähe Karlsr . bevorz .Bild -Jä unter 7602 an BNN .ehrerin , 24 J., evang ., 1.70 groß ,Interessen : Musik , Sport , Thea¬ter . Suche liebenswerten Brief- u .späteren Ehepartner . Bild -Si u.7604 an BNN .

Für die Badesaison ;
Hautöl < Sonnenbrillen

Badetasdien
Wir führen olle bewährten Marken

Salon des Westens
Wilhelm Höfel « '

Kaiserallee .5 , beim Mühlburger Tor
Telefon 8452

j . Dame Mitte 40, bietet
Herz u . Hand

“
Bl

’
ld-Sl '

u. 7617 an BNN .

Geichqftl , Verbindungen

Nicht immer
sich um Prospekt -

Anfertig , von Werbe - ;der um die Anzeigen -
und -Werbung zu küm- ;ete Ihnen gerne meine, ;in und erwarte Ihre iu . 7667 an BNN . i

SCHWEIZ Aufträge all . Art bes .Schließt . 26 , Basel 5.

Wir suchen
der Metallbranche Arbeit , Fa-ikräume u . Maschinen vorhan -

Großabnehmer für

gesucht . -SS unter 4691 an BNN .

Werbung

TEILZAH IU N G

Leer» od . teiimöbl . Zimmer , auchMans .^v .ält .Ehep . gs . 7607 BNNMöbl , Zimmer von berufst . Dame
ges . Westst . bevorz . ES 7675 BNN

Daunendecken
;uft man v . Selbstherst vorteil -
; ft . Umarbeit . Reparat . in eigerkstätte . Steppdecken werdenWunsch aearb ., rep ., aufgearblett ü. Federn sehr preisgünstig ! Isin Laden . Ph . Greiner , Wald -raße 8. Hof

Markisen
Sonnenstors und Rollos— direkt vom Hersteller —

Burger, Woldstr . 89, Telefon 2317

Paßbilder
schnell und gut durch

Photo Erich Bauer
liserstraße 243 Telefon 6933/6936

Waschmaschinen
Reparaturen

SPEZIALHAUS
S ^ MERDIAOEN

SOMMERK .Ü.
HERREN ' STR . 25

Sauna - Bad

(beim Karlstor )

bo 1,dn 'icW w eH «

Büro- t
Möbel-Maschinen |

2 AN ECK 1 :J . HIEKEHAUS , 1 Treppe hoch Xj
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